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Berlin, 21. Juli. Bei der Realſchule in Aachen ift die Beför⸗ 
derung des ord. Lehrers Dr. Anton Lied zum Oberlehrer genehmigt, 
der bish. tit Eiſenbahn⸗Bauinſpektor Johann Gottfried Kettler zu 
Osnabrück zum k. Eiſenbahnbau⸗ und Betriebsinſpektor bei der Han⸗ 
noverſchen Staatsbahn, der bish. Baumeiſter Paul Guſtav Moebius 
in Ratibor zum k. Kreisbaumeiſter ernannt und ihm die Kreishau⸗ 
meiſter⸗Stelle zu Gr.⸗Strehlitz im Reg.⸗Bez. Oppeln verliehen worden. 


st? 


Brief- und Zeitungsberichte. 
Berlin, 24. Juli. 

— Wie die „Weſ. Ztg.“ hört, hat der Geh. Reg.-Rath von 
Kamptz, vortragender Rath im landwirthſchaftlichen Miniſterium, 
aus Geſundheitsrückſichten feine Verſetzung in den Ruheſtand nachge— 
ſucht und en Dadurch wird auch eine der im Nebenamt be’ 
ſetzten Stellen im Oberverwaltungsgericht erledigt, welche als ſolche 
ohnehin nach den neueren Beſchlüſſen des Landtags nicht wieder be⸗ 
ſetzt werden dürfte. 

— Graf Harry Arnim, welcher bekanntlich all' ſein Eigenthum 
in Deutſchland veräußert hat, ſoll den Wunſch bezeugt haben, ſeinen 
Wohnſitz in Frankreich zu nehmen. 

— Die Seſſion des zum 15. Auguſt hierher zuſammenberufenen 
Provinziallandtages der Provinz Brandenburg wird unge⸗ 
fähr 10 Tage dauern. Die hauptſächlichſten Gegenſtände der Tages- 
ordnung wird die Uebertragung der Provinzial-Chauffeen an die 
Kreiſe und die Aufſtellung des Etats bilden. 

— Am AL Auguft wird auf dem Schlachtfelde von Weißen⸗ 
burg, zwei Tage ſpäter auf dem bei Wörth die feierliche Ein⸗ 
weihung der von Seiten der 3. deutſchen Armee zum Gedächtniß an 
die Gefallenen errichteten Denkmäler ſtattfinden, worüber der „Schlef- 
Ztg.“ Folgendes gemeldet wird: 5 5 

Wei , en Höhen bei Weißenburg wir 

die e eee e ee Nach dem = ‚Seiten der 
Militärbehörden für die Denkmalsfeier von Wörth ausgegebenen 
Programm ſoll aus Straßburg ein aus 3 preußiſchen und einer würt⸗ 
g kafe Sien Kompagnie formirtes kombinirtes Bataillon per 
Bahn auf den Feſtplatz ausrücken, außerdem aus Hagenau eine 
Eskadron des ſchleſiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 15 herangezogen 
nd vom hagenauer Schießplatz auch Artillerie WI Theilnahme befoh⸗ 
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Würtemb. ZC Nr. 1 5 werden die Pufitviecen fielen. Die 
Denkmalsweihe übernimmt ein katholiſcher, die fernere geiſtliche Anz 
ſprache ein evangeliſcher Militär⸗Pfarrer. Das Hoch auf den Vatter 
ſoll der älteſte der anweſenden Generale ausbringen. Die höchſten 
elſaß⸗lotbringiſchen Zivilbehörden haben ihr Erſcheinen bereits zuge⸗ 
agt. An die Weihe wird ſich eine Todtenmeſſe zum Gedächtniß der 
Gebliebenen anknüpfen, an das ganze Feſt aber ein Rundgang auf 
dem Schlachtfeld und danach ein gemeinſames Feſteſſen der Verſam⸗ 
melten in Reichshofen reſp. Hagenau ſich anſchließen, wofür — wie 
für das ganze Feſt — der General von Schkopp, Kommandeur der 
ſtraßburger Infanterie⸗Diviſton, die Anordnungen übernommen hat. 
Die Weihefeſtlichkeiten bei Weißenburg leitet der General von der 
E Sowohl am 4. als am 6. Auguſt ſollen die Feierlichkeiten um 
11 Uhr Vormittags ihren Anfang nehmen. 
Gewiß werden die Denkmalsplätze viele Kampfgenoſſen von 1870 
um Beſonderen wohl Deputationen der bei jenen Schlachten betheiligt 
geweſenen Truppenkörper um ſich vereinigt ſehen. 
— Im Laufe des verfloſſenen Monats hat unter dem Vorſitz des 
Landwirthſchafts⸗Miniſters Dr. Friedenthal die Kommiſſion zur För⸗ 
erung der Landespferdezucht abermals getagt. Auf der Tas 
gesordnung des Plenums ſtanden neben einer großen Reihe von An 
trägen von Mitgliedern der Kommiſſion nachſtebende, Seitens der Re— 
gierung zur Berathung geſtellte Fragen: J) die Zulaſſung profeſſio⸗ 
neller Reiter (Jockeys) in Hindernißrennen zufolge Bekanntmachung 
des Präſidiums des Unionsklubs vom 29. Februar; 2) die Erörterung 
der Frage wegen Einrichtung von Hengſtmärkten behufs Remontirung 
der Landgeſtüte. e 
— Nachdem fich die Vorausſetzungen, welche an die Freigabe der 
ärzlichen Praxis geknüpft worden ſind, ſich nicht erfüllt haben und die 
neuere Geſetzgebung über den Impfzwang wiederum lediglich auf 
approbirte Aerzte zurückgegangen iſt, wird berufener Seits beabſichtigt, 
bei Gelegenheit der Reviſion der Reichsgewerbeordnung 
in dieſer Hinſicht die gemachten Erfahrungen zu verwerthen und die 
Aenderung des $ 29 derſelben, Te weit es ſich dabei um Ausübung 
der ärztlichen Kunſt handelt, thunlichſt in Erwägung zu ziehen. 
— Da die Agrarier angeblich für eine Verbeſſerung der 
Lage der mittleren und kleineren Grundbeſitzer 
ſchwärmen, ſo dürfte es von Intereſſe ſein, zu erwähnen, daß die 
preußiſchen. Provinzialbehörden zufolge Anweiſung des landwirth⸗ 
ſchaftlichen Miniſters es ſich beſonders in letzterer Zeit angelegen fein 
ließen, ſowohl mit den ihnen zu Gebote ſtehenden Provinzial⸗ und 
Kreisfonds, als auch mit Zuſchüſſen aus Staatsfonds für die Hebung 
der landwirthſchaftlichen Ausdildung der kleineren Grundbeſitzer, 
deren Bildung vielfach hinter den Fortſchritten der Zeit zurückgeblie⸗ 
ben iſt, Sorge zu tragen. In dieſer Beziehung hat man beſonders 
auch durch Wanderlehrer zu wirken gefucht, welche über den Landbau 
und die Obſtbaumzucht Vorträge halten; auch iſt eine größere Anzahl 
von Fortbildungs⸗Anſtalten ins Leben gerufen worden. Die land⸗ 
bWirthſchaftlichen Vereine in verſchiedenen Provinzen haben dieſen Be⸗ 
ſtrebungen ihre Theilnahme zugeſagt und ſuchen dieſelben nach Kräf- 
den zu fördern. — In Sachen der „Agrarier“ ſchreibt M. B. Mar 
Auer?) an die Redaktion 5 a VEH u. A.: 1 5 
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druck gebracht haben, und bitte Sie, auch den andern 


Reichseiſenbahn — die Frage nach zweckmäßigen und gerechten Re⸗ 


Nennundſtebzigſter 
Dienſtag, 25. Juli 


(Erſcheint täglich drei Mal.) 
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formen des Steuer- und Eiſenbahntarifweſens und dergl. mehr, gehen 


in den gefeßgebenben Körperſchaften nur langſam, zögernd und auf 


hindernißreichen Pfaden den allſeitig angeſtrebten Wünſchen entgegen, 
ja fie bilden leider die Ausgangspunkte neuer Parteigruppen! E 
fragt ſich hierbei, ob in ſolchen Parteigruppen ihre Erörterung zu 
einem gründlichen und nicht einſeitigen Reſultate fährt? Die Trieb⸗ 
kräfte des Parteiweſens, deren relative Berechtigung Niemand ver⸗ 
kennen wird, bergen die Gefabr in ihrem Schooße, daß die idealeren 
Aufgaben des Staatslebens von dem Kampf materieller Intereſſen 
überflügelt werden. Und wenn in der neueften Intereſſengruppe, die 
den Kampf auf dem parlamentariſchen Schauplatz ſucht, faſt lediglich 
die Brennpunkte des gefährdeten materiellen Vortheiles betont wer⸗ 
den, ohne Rückſicht — wie es wenigſtens ſo heißt — auf die 
politiſchen Anſichten, ſoliegt ſchon in dem Grundgedanken einerſſolchen Ver⸗ 
bindung ein Bedenken, und eine Gefahr für dieje ſelbſt und für die von ihr 
5 vertretenden Intereſſen! Ob die Partei der e dem großen, zur 
usgleichung aller Sonderintereſſen, berufenen Staatsgedanken die nö⸗ 
thige volkswirthſchaftl. u. politiſche Einſicht sntgenenbeinat, muß fraglich 
erſcheinen. Der gute Wille, von einem politiſchen Parteiſtandpunkte ab⸗ 
ſehen zu wollen, gehört meiſt in die a jener Vorſätze, mit de⸗ 
nen bekanntlich die Hölle gepflaſtert ift. Die Frage, ob das „Können“ 
dem „Wollen“ folgt — folgen kann —, iſt ebenſo zu bezweifeln, wenn 
man leidenſchaftslos und von jeder vorgefaßten Meinung frei die Na⸗ 
men der Träger der heutigen Agrarierpartei durchlieſt. Daß ein we⸗ 
ſentlicher Theil der bekannt gewordenen Namen jener extremen Rich⸗ 
tung angehört, die gegen die verurtheilenden Worte des Reichskanz⸗ 
lers bezüglich der Haltung der Kreuzzeitung offen Front gemacht hat 
— iſt wahrlich wenig geeignet, ihr im Kreiſe des mittleren und klei⸗ 
nen Grundbeſitzes Sympathien zu erwerben. Die Hoffnungen der 
Landwirthſchaft der berech pin Ziele bald im Intereſſe ſämmtlicher 
Staatsbürger zu erreichen, ſcheinen uns durch die Art und Weiſe, wie 
die Herren der Agrarpartei ſowohl in der Preſſe als in den öffentli⸗ 
chen Verſammlungen aufzutreten pflegen, nicht, gerade begünſtigt zu 
werden. Nur wenn der intelligente, leidenſchaftsloſe und beſcheidene 
Theil des älteſten Standes und Gewerbes aller Staaten damit fort⸗ 
fährt, in Verſammlungen, Vereinen und durch die Preſſe jene Kennt⸗ 
niſſe zum Allgemeingut zu machen, die das Vertrauen in die eigene 
Kraft und damit das Vertrauen Anderer ſtärken, gewinnen und er⸗ 
halten laſſen, nur dann wird fi in Kongreſſen Wanderverſammlun⸗ 
gen und ſchließlich im Parlament eine Majorität finden, die der Ent⸗ 
wickelung des SE Fortſchrittes gedeihlichen Boden bereitet 
und Feſtigkeit giebt! Eine Partei, die nur dann und nur darum ihre 
ſonſtige 4 aufgiebt, weil ihr das Feuer ein wenig hart auf 
den eigenen Nägeln brennt, die ihre Geringſchä ung, ja ihre offene 
Oppoſition gegen jeden freieren Athemzug in der Entwickelung unſexes 
landwirthſchaftlichen Lebens und Treibens nach Seite der ſtaatlichen 
Berechtigung ſtets ſonſt unumwunden betont hat, iſt wenig zu einer Ver⸗ 
tretung von Intereſſen a und angethan, die aus dieſem freien 
und fördernden Athemzuge ihr Leben, ihr Gedeihen ſchöpfen ſollen! 


In evangeliſch⸗geiſtlichen Kreiſen wird gegen⸗ 
wärtig vielfach die Frage ventilirt, ob es bei allgemeiner Einführung 
der Kirchenſteuer zu einem Maſſenaustritt aus der evangeliſchen 
Kirche kommen werde, und wie ſich die Kirche dem gegenüber zu ver⸗ 
halten habe. Daß namentlich in größeren Städten zahlreiche Ge⸗ 
meindeglieder wegen Abneigung gegen die neue Steuer austreten 
werden, hält man für gewiß, zumal da bei dem Mangel einer Kirchen⸗ 
zucht Niemand die Ausgetretenen verhindern kann, 
Segnungen der Kirche in Anſpruch zu nehmen, ſoweit es ihnen be⸗ 
liebt. Zahlreiche bereits gegenwärtig Ausgetretene laſſen ruhig ibre 
Kinder taufen und konfirmiren, ſie kommen hin und wieder zum 
Abendmahl und nehmen kirchliche Begräbniſſe in 1 ganz wie 
die übrigen Gemeindeglieder; nur das Wahlrecht haben ſie verloren, 
ſind dafür aber auch von den Gemeindelaſten entbunden. Es iſt nun 
mehrfach der Vorſchlag gemacht worden, zur Verhütung der Maſſen⸗ 
austritte wegen der Kirchenſteuer ſogenannte Statukgemeinden zu 
gründen, deren Mitglieder durch freiwilligen Eintritt in die Zahl der 
wahlberechtigten Gemeindeglieder die Verpflichtung zur Zahlung von 
Kirchenſteuern übernehmen und dafür von den Stolgebühren befreit 
ſind, während die bisherigen Mitglieder der Parochialgemeinden kein 
Wahlrecht ausüben und keine Steuern, wohl aber für die von ihnen 
verlangten Amtshandlungen nach wie vor die Stolgebühren zu ent⸗ 
richten haben. Eine derartige Einrichtung ſtößt jedoch auf entſchie⸗ 
dene Oppoſition, da einerſeits bezweifelt wird, ob die eingeſchriebenen 
Mitglieder durch die Kirchenſteuer die nöthigen Geldmittel aufzu⸗ 
bringen vermögen, anderſeits aber der gänzliche Fortfall der Stol⸗ 
gebühren als Vorbedingung der Erhaltung der Taufen, Trauungen 
und kirchlichen Begräbniſſe bezeichnet wird. 


— Die im Bereich der Militär ⸗ Verwaltung vorkommenden 
Trinkwaſſer⸗Unterſuchungen werden von jetzt ab wie der 
„Staatsanz.“ meldet für jene Armee⸗Corps in dem am Sitz des Ge⸗ 
neralkommandos befindlichen Garniſonlazareth ausgeführt, welches mit 


den hierzu erforderlichen Apparaten ausgeſtattet iſt. 


„Wenn mehrere Perſonen gemeinſam die Ausführung eines 
ſtrafharen Betruges gegen einen Dritten planen, und fodann einer 
von ihnen in Gegenwart der Uebrigen den Betrug durch Vorſpiege⸗ 
lung falſcher Thatſachen zur Ausführung bringt, ſo ſind, nach einem 
Erkenntniß des Ober⸗Tribunals vom 13. Juni d J., alle Betheiligten 
als Betrüger zu beſtrafen, auch wenn die übrigen Komplizen den 
Hauptakteur nicht in der Vorſpiegelung falſcher Thatſa hen direkt 
unterſtützten, ſondern ſich nur während des Aktes ſtillſchweigend ver⸗ 
halten haben. „Das Stillſchweigen dex Letzteren erſcheint nicht als 
ein rein paſſives Verhalten, ſondern als eine zur Irrthumserregung 
mitwirkende Beſtätigung der falſchen Angaben des Hauptakteurs.“ 

Oliva (b. Danzig), 22. Juli. Es iſt bekannt, daß der Pfarrer 
Borraſch viele Anfechtungen deshalb zu beſtehen hatte, weil be⸗ 
hauptet worden iſt, er habe die Maigeſetze anerkannt. Jetzt ſchreibt 
der pelpliner „Pielgrzum“, das Organ des Pier von Pelplin: „Die 
ſpezielle Unterſuchung bat ergeben, daß der Pfarrer Borxaſch in Oliva, 
dem der Staat eine Penſion zahlt, weder ſchriftlich noch mündlich der 
Regierung eine Erklärung bezüglich der Anerkennung der Maigeſetze 
gegeben hat.“ Vielleicht hat eine Umkehr ſtattgefunden. Das ſoll ja 
öfter vorkommen. } E 

Ratzeburg, 22. Juli. Auf die von der Nitter- und Landſchaft 
an den früheren Miniſter für Lauenburg gerichtete Adreſſe iſt 
folgende Antwort an den Erblandmarſchall v. Bülow auf Gudow 
eingegangen: e 

Kiſſingen, den 12. Juli 1876. Eurer Hochwohlgeboren ſage ich 
meinen REG und jenen Dank für die freundliche Geſin⸗ 


nung, welche Sie in der für mich ſo ehrenvollen Adreſſe zum Aus⸗ 
errn von der 


nach wie vor die I 
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Ritter und Landſchaft, die ſich dabei betheiligt haben, meinen ver⸗ 
bindlichſten Dank übermitteln zu wollen. Wenn es mir jetzt auch 
nicht vergönnt iſt, in direkter dienſtlicher Beziehung zu Lauenburg 
zu ſtehen, jo freue ich mich doch, daß ich als Grundheſitzer im Herzog⸗ 
thum, in engſter Beziehung mit meinen dortigen Landsleuten bleibe 
und ihre und des Landes Geſchicke auch in Zukunft zu tbeilen berufen 
ſein werde. v. Bismarck.“ 


Hadersleben, 22. Juli. Der däniſche Ackerbauer⸗Ver⸗ 


ein in Hadersleben iſt polizeilich geſchloſſen worden, weil bei einer 


am 10 d von ihm verſtanſtalteten Thierſchau ein Trinkſpruch auf 
die Wiedervereinigung Nordſchleswigs mit Dänemark, und ein an⸗ 
derer auf die „Obrigkeit“, womit man den Ober⸗Vorſtand des Ver⸗ 
eins meinte, ausgebracht worden war. Wegen des letzteren Toaſtes, 
in welchem der Polizeimeiſter eine Beleidigung der ſtaatlichen Obrig⸗ 
keit erblickt, war die Verſammlung am 10. ſofort aufgelöſt worden. 


Köln, 20. Juli. Eine Verſammlung von Vertrauens⸗ 
männern der Zentrumspartei aus der Rheinprovinz bat, 
wie die „K. Volkszkg.“ mittheilt, am 18. d. M. unter dem Vor 
des Abg Dr. Röckerath in dem großen Saale des katholiſchen 
einshauſes in Köln ſtattgefunden und war von 3—400 Perfonen be⸗ 
ſucht. Die Verſammlung war darüber einig, daß zur allgemeinen 
Leitung der Wahl, dem Aufrufe der Zentrumsfraktion entſprechend, 
ein Zentral⸗Wahlkomitee für die Rheinprovinz zu bilden jet, mit wel⸗ 
chem dann die Walkomitees der einzelnen Wahlkreiſe in Verbindung 
treten mäßten. Ueber die ſpeziellen Verhandlungen, welche in der 
Verſammlung ſtattfanden, bemerkt das genannte Blatt: „Man ging 
die einzelnen Wahlkreiſe durch und beſchloß, daß man überall, auch in 
ſolchen Wahlkreiſen, wo ein Sieg nicht zu erwarten ſei, möglichſt 
eifrig ſich an den Urwahlen betheiligen müſſe, und daß die etwa ge: 
wählten Wahlmänner ſich nirgendwo der Abſtimmung enthalten oder 
Be einen „weniger gefährlichen“ Gegner ſtimmen, ſondern im erſten 

ablgange einem Kandidaten der Zentrumspartei ihre Stimme geben 
ſollten, damit bei der amtlichen Zuſammenſtellung der Wahlreſultate 
nicht die Wahlbilanz zum Nachtbeile der Zentrumspartei verſchleiert 
werde. Von keiner Seite wurde bezweifelt, daß die Zentrumspartei 
in ihren bisherigen Wahlkreiſen auch diesmal wieder ſiegen werde 
nur ihm Wahlkreiſe Neuwied⸗Altenkirchen hielt man eine möglichſt 
rege Betheiligung für nothwendig. An Stelle des Abgeordneten 
Grafen Stolberg, welcher für die nächſte Legislaturperiode eine Wie⸗ 
derwahl zum Abgeordnetenhauſe nicht annehmen wird, ſoll in dem 
genannten Wahlkreiſe neben dem bisherigen Vertreter, Herrn Kauf⸗ 
mann Bender aus Vallendar, der Oberbürgermeiſter a. D. Kaufmann 
aus Bonn als Kandidat aufgeſtellt werden. Es wurde mitgetheilt, 
daß man auf gegneriſcher Seite beabſichtige, dort den 
Holzer aus Trier aufzuſtellen. Endlich wurde der Entwurf eines 
Wahlaufrufs für die Rheinprovinz diskutirt. Die Verſammlung war 
mit demſelben im Allgemeinen durchaus einverſtanden, beſchlo jedoch, 
daß außer dem bisherigen Dun noch drei Juri 
mentlich mit Rückſicht auf den 8 13 
die etwa nothwendigen kleinen Keiser e vornehmen ſollten. 
wird dann der Aufruf von einflußreichen Parteigenoſſen aus der 
ganzen Provinz unterzeichnet und veröffentlicht werden. 


Türkei. Ueber die Haltung Rußlands gegenüber den 
Ereigniſſen im Orient veröffent licht „Kelet Népe“ von einer hervor⸗ 
ragenden politiſchen Perſönlichkeit in Wien ein Schreiben, welchem 
wir Folgendes entnehmen: 


Aus St. Petersburg find jüngſt 100,000 Napoleonsdor in Cetinje 
angelangt. Die Serben ſind deshalb auf Montenegro außerordentlich 
wüthend, denn fie erſehen hieraus, daß die Montenegriner den früher 
vereinbarten Kriegsplan im Einvernehmen mit Gortſchakoff geändert 
haben. Serbien iſt in Folge deſſen auf dem Kriegsſchauplatze in die 
jetzige gefährliche Lage gerathen, während Montenegro in kurzer Zeit 
die ganze Herzegowina erobern kann. Es ſcheint, Rußland habe zur 
Durchführung der moskowitiſchen Plaue lieber den Fürſten Nikita 
auserſehen, der hiezu gewiß eine geeignetere Perſönlichkeit iſt als Mi⸗ 
lan. In Rußland wird allſeitig für den Religionskrieg gepredigt. Der 
Metropolit von Orel hat jüngſt die hervorragendſten Bürger in einer 
feurigen Anſprache aufgefordert, daß bis zur Zeit, in welcher der Gar 
dieſelben den Brüdern Geld 


die Ruſſen auffordern werde mitzuthun, 
ſenden mögen. Die auf dieſe Weiſe geſammelten 20,000 Rubel wur⸗ 
den auch nach Getinje geſendet. Rumänien wird ſeine Neutralität 
auch nicht aufrecht erhalten können. Zum Beweiſe hat Rumänien vor 
einigen Tagen 15,000 Stück Gewehre und 1000 Zentner Blei nach 
Serbien durchpaſſiren laſſen. Auch Griechenland wird nicht ruhig 
bleiben. Ein ſerbiſcher Agent verhandelt in Athen mit Komonduros; 
König Georg wird anfangs Auguſt in St Petersburg und am 14. 
wieder in Athen fein. Komonduros — in Deutſchland 50,000 Chaſſe⸗ 
potgewehre gekauft und bei Krupp 3 Batterien beftellt. Serbien wird 
deshalb feinem Schickſal nicht entgehen. Alimpies hat ſchon 6900 Mens 
ſchen verloren und Beling iſt noch immer in den Händen der Tür⸗ 
ken; die bulgarische Hilfe ift für Serbien gleich Null. Außerdem be⸗ 
reiten ſich in Serbien ſelbſt gefährliche Dinge vor, und ſobald die 
Türken in Serbien eindringen, iſt Milan mit den Matadoren der 
Dmladina gezwungen, zu lichten. Einige Miniſter haben alle ihre 
Werthſachen bereits nach dem Auslande befördert. Rußland wird erſt 
dann für einen Waffenſtillſtand einſtehen, wenn die Türken bereits in 
Serbien eingedrungen ſind. i 

Die durch ihre wabrheiteliebenden!! Berichterſtatter bekanntlich 
trefflich bediente „Neue Freie Preſſe“ läßt ſich auf außerordentlichem 
Wege folgende, ihrem Ruſſenhaß entſprechende Senſationsmittheilun⸗ 
gen machen: Re 1. 21. Hul 
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h romittirend genannt werden müß⸗ 
ten. Midhat Paſcha habe die fraglichen Deen ſchon vor De 
Co Tagen dem Miniſterrathe vorgelegt, und er, Mehemed Ruſchdi 
o ſich bierauf veranlaßt geſehen, feine frühere Oppofition 
gegen Midhat's Reformpläne gänzlich aufzugeben. Ueber den Inhalt 
der ichen a ſehr fompromittirenden Schriftſtücke ſchweigen die olto⸗ 
maniſchen Miniſter, obgleich Grund zur Annahme vorhanden iſt, da 
Sir Henry Elliot von der Sache genaue Kenntnif, bat. Es Ber fi 
letzt heraus, daß General Ignatieff ſofort um Urlaub nachgeſucht, 
als er Kenntniß davon erhielt, daß die ottomaniſche Regierung jene 
Entdeckung G hat. Das petersburger Kabinet hat das Urlaubs⸗ 
eſuch des Generals Ignatieff zuſtimmend erledigt, und auf der Hohen 
Pforte glaubt man, es werde ein Wechſel in der Leitung der rufſiſchen 
otſchaft in Konſtantinopel eintreten. 


Der ruſſiſche Botſchafter in Stambul, General Ignatieff, hatte, 
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wie dieſer Tage berichtet wurde, einen 28tägigen Urlaub (nicht Stägi⸗ 
gen — ein unfreundlicher Druckfehler hatte dem ruſſiſchen Diplomaten 
ſeine Erholungszeit um volle 20 Tage gekürzt) angetreten, um nach 
der meiſtverbreiteten Verſion feine für eine Million Rubel neu ange- 
kauften Güter einer Inſpektion zu unterwerfen. Dieſes Faktum wird 
nun von dem wiener Blatt begierig dazu ausgebeutet, den verhaßten 
Mann zu verunglimpfen. 

Die Sonnabend Abend in Wien eingetroffenen türkiſchen Blätter 
melden, daß türkiſches Papiergeld emittirt werden ſoll, um die Koſten 
des Krieges zu beſtreiten. Es frägt ſich nur, ob die Armeelieferanten 
dieſes neue Geld an Zahlungsſtatt annehmen werden. Nach einem 
an der konſtantinopler Börſe verbreiteten Gerüchte ſollen circa zehn 
Millionen Pfund Sterling ſolchen Papiergeldes ausgegeben werden. 
Um den dringendſten Geldbedarf zu befriedigen, ſind die Juwelen des 
ermordeten Sultans Abdul Aziz bei einem griechiſchen Bankier, Chri⸗ 
ſtaki Effendi, um 500,000 Pfund Sterling verſetzt worden. Der vor- 

chtige Mann ſchickte die Juwelen ſofort nach Paris. 

Amerika. Die amerikaniſchen Blätter ſchildern in den glänzend— 
ften Farben die verſchiedenen Feſte, welche von Seiten der Deutſch⸗ 
amerikaner zur Erinnerung der Unabhängigkeitserklä⸗ 
rung der Vereinigten Staaten allerorten abgehalten wurden. 
Die newyorker Deutſchen thaten ſich ganz beſonders hervor, aber die 
St. Louiſer ließen ſich auch nicht ſpotten. In St. Louis ſprachen bei 
dieſer Gelegenheit Friedrich Hecker, deſſen Rede eine lange Spalte 
im „Anzeiger des Weſtens“ füllt und Karl Schurz, deſſen Sprache 
eine Spalte des „St. Louis Daily Journal“ mit kleinſter Schrift deckt, 
beide ſprachen herzerhebend und herzerquickend. Zwiſchen beiden Feſt⸗ 
reden wurde die „Waſhington⸗Hymne“, deren Dichtung von Raver 
Riedl ſtammt, abgeſungen, ein Muſikſtück, das zu den populärsten in 
Amerika gehört William Pommer heißt der Kompeniſt. Die 
Hymne wurde von fünfhundert Sängern exekutirt. Abends ſelbſtver— 
ſtändlich Illumination. 

Ueber die deutſche Ausſtellungsabtheilung in Phila⸗ 
delpia fällt ein deutſchfriedlicher Korreſpondent der „Petit-Mar⸗ 
ſeillais“ folgendes lobende Urtheil, welches als Gegenſtück zu dem 
Reuleaux'ſchen von beſonderem Intereſſe iſt. 

Der Eingang zur deutſchen Abtheilung wird von zwei hochragen⸗ 
den Säulen, die mit je einem ſchwarzen Adler gekrönt find, flankirt. 
Jetzt, da die Ausſtellung vollſtändig, da Alles an ſeinem Platze iſt, 
muß ich geſtehen, daß der erſte Eindruck mehr und mehr ſchwindet, 
daß ich immer mehr. von meiner früheren Anſicht zurückkomme, die 

eilich nicht ſehr günſtig ausgefallen war. Zuvörderſt feſſelt eine 
chöne Sammlung berliner Porzellans die Aufmerkſamleit, demnächſt 
Gewebe, ſeidene, wollene und kaumwaollene Geſpinnſte, Glaswaaren 
und Spiegel Alles von vortrefflicher Arbeit. Eritaunt war ich, die 
Geſellſchaft von Saint Gobain, die eine Fabrik in dem exoberten 
Lande beſitzt, unter den deutſchen Ausſtellern vertreten zu ſehen; ſie 
ätte das wohl bleiben laſſen können, um fo mehr, da fie ihre beſten 
Site doch für die franzöſiſche Abtheilung aufbewahrt hatte, woſelbſt 
ſie ehrenvoll damit glänzt. Die Waffen, Metallarbeiten, Schmuck⸗ 
gegenſtände, Muſik⸗ und mechaniſche Juſtrumente, die chemiſchen und 
pharmazeuliſchen Produkte find in methodiſcher Reihenfolge klaſſiſtzirt; 
unter den chemiſchen Ausſtellungsgegenſtänden, deren Anzahl eine 
ehr große iſt, tritt ein ungeheurer Block Ultramarin⸗Blau auffällig 
hervor. Ein wenig weiter laſſen die wundernetten Elfenbeinſchnitze⸗ 
eien das leipziger Pelzwerk, die eingelegten Arbeiten von Dresden, 
1 übronzen, die ſolinger Klingen und geſchnitzte Möbel in 
reißig verſchiedenen 


Stilformen in dem Beſucher den Gedanken auf⸗ 
chen, daß er ganz unbemerkt die Scheidegrenze des Deutſchland zu⸗ 
Raumes überſchritten habe, jo graziös ſind diefe Kunſt⸗ 
ſtehen ſie im Einklang mit der Natur und dem 
Charakter ihrer Erzeuger. Dort findet man auch die rheiniſchen 
Weine mit ihren 87 verſchiedenen Blumen, und neben ihrer ver⸗ 
lockenden Aufſtellung auf ausgedehntem Platze eine Buchhandlung 
mit den koſtbaren Prachtausgaben von 130 Autoren. Noch ſind 
die elberfelder Geſpinuſte, die Holzarbeiten Stuttgarts, die nürn⸗ 
berger Spielwaaren und die zablreichen Parfümerieen zu er⸗ 
wähnen. In letzterer Klaſſe machten ſich zwei Pavillons mit der lleber⸗ 
chrift „Jean Maria Farina, alleiniger Fabrikant des echten Kölniſchen 
Be eine eben fo erfolgreiche wie ſchwer zu entſcheidende Konkur⸗ 
renz. Jeder von ihnen will der wahre, der einzige Jean Maria fein, 
und zum Beweiſe liegt der Extrakt einer Anzahl von Zertifikaten und 
Teſtamenten dem Publikum vor, eines noch autbentiſcher als das o: 
dere, deren Studium ich aber jenes der Extrakte, welche beſagte Fa⸗ 
brikanten zu ihrem Eau, de Cologne verwenden, vorziehen zu müſſen 
laubte, widrigenfalls ich die Konſumenten bedauern würde. Leider 
ehlte auch nicht der unſelige Krupp, um das Feſt mit einem neuen 

inde ſeiner deſtruktiven Phantaſie zu trüben: es iſt dies ein gigan⸗ 
tiſches Kanonenrohr von 47 Tonnen Gewicht, welches eine Kugel von 
1600 Pfund auf faſt unberechenbare Entfernungen hinauszuſchleudern 
geftattet, Doch lachen wir nicht, wie wir es, Gott ſei es geklagt, auf 
der pariſer Weltausſtellung von 1867 noch thaten. Elfaß und Loth⸗ 
ringen verſchwinden unter der allgemeinen Zuſammenſtellung, und nur 
hier und da lieſt man auf gleichſam ſchüchternen Aufſchriften die Na⸗ 
men der Induſtriellen von Mühlbauſen, Straßburg, Saargemünd, 
Schlettſtadt und Metz, die ſich zu ſchämen ſcheinen, ſich in ſolcher Ge⸗ 
ſellſchaft zu befinden. 

Laut einem newyorker Telegram der „Daily⸗News“, hat ſich 
zwiſchen Tilden (New Mork), dem Präſidentſchafts⸗, und 
Hendricks (Indiana), dem Vize⸗Präſidentſchafts⸗Kan⸗ 
didaten der demokratiſchen Konvention infolge der von beiden ver⸗ 
öſſentlichten Wahl⸗Programme eine ſolche Divergenz der Anſichten 
über die Baarzahlungsfrage herausgeſtellt, daß Hendricks ſeine Kandi⸗ 


datur wahrſcheinlich zurückziehen wird. — Ueber den Indianer⸗ 


krieg meidet eine newyorker Depeſche der „Daily News“ vom 17. d.: 
Dem Vordringen des Generals Crook mit 1200 Mann wurde am 12. 
d. von 4000 Sioux, bald nach der Niederlage des General Cuſter, 
ein Ziel geſetzt. Den Sioux haben ſich die Cheyennes und Arraphoes 
angeſchloſſen. General Crook ließ ſich auf keinen Kampf ein, um Ver⸗ 
ſtärkungen abzuwarten, worauf, wie er ſagt, ein zertrümmernder 
Schlag den Krieg beenden werde. 

Pylladelphia. Es iſt feiner Zeit berichtet worden, wie der 
nordamerikaniſche General Cuſter am Litlle 
Horn⸗Niver auf ein Lager der aufſtändiſchen S i ou * 
Indianer ſtieß, wie er den Major Reno zur Umzingelung des⸗ 
ſelben abfandte, wie er dann ſelbſt mit alle ſeinen Truppen in einem 
Hinterhalt vernichtet wurde, während Reno die Vereinigung mit 
einem anderen Truppencorps unter Oberſt Gibbon zu Stande brachte, 
die Leichen Cuſters und der übrigen Gefallenen beerdigen ließ und 
ſich dann zum Dellowſtone-River zurückzog. Ueber dieſen letzten Theil 
des Schauerdramas, d. h. über den Marſch des Oberſten Gibbon 
und deſſen Vereinigung mit Major Reno, liegen eine Anzahl De⸗ 
peſchen vor, aus denen die „Köln. Ztg.“ folgende Einzelheiten mit 
theilt: 

Während Cuſters Truppentheil nur aus Kavallerie beſtand, 
marſchirten in einiger Entfernung hinter ihm General Terry und 
Oberſt Gibbon mit 5 Compagnien Infanterie, 4 Kavallerie⸗Schwa⸗ 
dronen und einer Gatking⸗Gebirgsbatterie. General Guter ſollte 
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mit feinen Reitern den Feind aufſuchen und ihn feſthalten; einem 
Kampfe aber ſollte er nach vorheriger Uebereinkunft jedenfalls bis zu 
Terry's Heranrücken ausweichen. Beide Truppenkörper wurden aut 
21. Juni beim Zuſammenfluſſe des Pellowſtone und Big⸗Horn⸗River 
von den Regierungstransportſchiffen gelandet und Cuſter brach, wie 
verabredet war, zuerſt auf. Terry blieb zurück und Oberſt Gibbon 
marſchirte mit ſeinem Corps am erſten Tage 36 Kilometer, am zwei⸗ 
ten 18 Kilometer durch unwegſames Land bis zur Mündung des 
Little Big Horn in den Big Horn⸗River. Dort überbrachten am 
Morgen des 26. Juni drei flüchtige und verwundete Crows⸗Indianer 
die Nachricht von Cuſters Niederlage, doch glaubte man ihnen nicht, 
da alle Wahrſcheinlichkeit dagegen zu ſprechen ſchien und da man 
einen Kampf zum allerfrüheſten ert für den 27. in Ausſicht genom⸗ 
men hatte. Voller Beſorguiß marſchirte man weiter, ohne auch nur 
das geringfte Pulverwölkchen am Horizont zu entdecken. Endlich nach 
Zurücklegung, einer Strecke von 45 Kilometern mußte Halt gemacht 
werden, da die ermüdeten Soldaten zu Dutzenden umſanken. Am fol⸗ 
genden Morgen beim Tagesgrauen ſtieß die Avantgarde innerhalb 
einer kleinen Ebene von etwa %4 Kilometer ins Gediert am linken 
Ufer des Little Big Horn auf die ausgedehnten Ueberreſte eines ver⸗ 
laſſenen indianiſchen Lagers, welches ſich fünf Kilometer weit längs 
des Stromes binzog. Dort fand man die friſchaufgeſchütteten Gräber 
von neun Häuptlingen, rings umgeben von jüngſt geſchlachteten Pfer⸗ 
den. Kavallerie⸗Ausrüſtungsſtücke, Büffelhäute, Blechdoſen mit ges 
dörrtem Fleiſch, wie die nordamerikaniſchen Soldaten es im Felde zu 
genießen pflegen. Waffen und unzählige andere Gegenſtände bedeckten 
in wirrem Durdeinander den Boden, untermiſcht mit vereinzelten 
menſchlichen Leichen, eutſetzlich verſtümmelt, aber dennoch zum Theil 
noch erkennbar. Eben hatte man begonnen, die Leichname eines Lieu⸗ 
tenants, eines Dolmetſchen und eines Wegweiſers von Cuſter's Ko⸗ 
lonne zu beerdigen, als ein halbſkalpirter Crow⸗ Indianer athemlos 
herbeiſtürzend die Nachricht brachte, daß Major Neno mit den Ueber⸗ 
Bleibfeln des 7. Kavallerie Regiments auf einem Hügel nahe am Ufer 
umzingelt und in Gefahr ſei, von den zahlreich anſtürmenden India⸗ 
nern erdrückt zu werden. Schlennigſt brach man auf, und kaum eine 
Stunde hatte die Kolonne marſchirt, ſo gewahrte ſie auf einem ſchräg⸗ 
abfallenden Ufergehänge an der anderen Seite des Fluſſes eine kleine 
Soldatenſchaar, die ſich in einem Kreiſe zuſammengeſchloſſen mit blan⸗ 
ler Waffe mühſam der anſtürmenden Indianer erwehrte, während die 
Mitte des Kreiſes von ihren Pferden und Verwundeten eingenommen 
war. Sofort gab QOberſt Gibbon ſeinem Pferde die Sporen und 
jprengte in den Fluß, ihm nach die zum größten Theile berittene 
Avanigarde; die Indiauer wichen mit ihrer bekannten Geſchicklichkeit 
ſchnell und faſt lautlos zurück, die überlebenden Soldaten aber begrüß⸗ 
ten die Ankömmlinge mit einem lauten Hurrah — hatten ſie doch von 
Sonntag Nachmittag bis Mittwoch Morgen hinter nothdürftig aus ihrem 
Gepiick und Torniſtern hergerichteten Verſchanzungen beſtändig gefochten, 
ohne Schlaf, ohne Ruhe und faſt ohne Nahrung; daß aber auch die ur 
dianer nicht geringe Verluſte erlitten hatten, bewies die Umgebung und 
der Fluß, an deſſen buſchreichen Ufern ſich allenthalben Männer⸗ und 
Pferdeleichen feſtgeſetzt hatten. Ueber General Cuſtec's Schickſal waren 
Major Reno eben ſo wie Oberſt Gibbon bis zu dieſem Augenblick 
vollſtändig im Unklaren, da Rendo und Cuſter ſich ſchon am 25. ae: 
trennt hatten. Während man ſich mit ver verläufigen Pflege und 
Wegſchaffung der Verwundeten beſchäftigte, wurden Patrouillen ab⸗ 
geſandt, um nach Cuſter's Berbleib auszuſpähen. Eine derſelben fand 
etwa 5 Kilometer ſtromaufwärts an der gegenüberliegenden Seite des 
Fluſſes die erſten Spuren von deſſen Niederlage. Leichen, Waffen und 
weggeworfene Monturſtücke wieſen in gerader Lienie den Pfad in ein 
enges Thal; dort aber ſchien das Waffenglück ſich gewandt zu haben, 
denn faſt parallel der erſten Straße führte eine zweite eben ſo kennt⸗ 
liche wieder ungefähr zu dem Ausgangspunkte zurück. Hier aber bot 
ſich ein erſchreckender Anblick dar. Männer und Pferde lagen dort 
zu Haufen gethürmt, ſkalpirt und hier und da mit Indianerleichen 
untermiſcht, auf einer Anhöhe aber fand man Cuſter ſelbſt mit feinen 
8 Offizieren und dem 
Zeitung. Von der ganzen Kolonne ſcheint 
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Die Beerdigung der Leichen mußte mit ausgedehnten Vorſichts⸗ 
maßregeln vorgenommen werden, denn in der ganzen Umgegend 
ſchwärmte es noch von zerſtreuten Indianerbanden, die alle Bes 
wegungen der Amerikaner belauerten und jede Blöße und Sorgloſig⸗ 
keit derſelben gewiß benutzt haben würden. Die Verwundeten wurden 
auf Tragbahren, die man aus Aeſten, Moos und Laub verfertigte, 
zum Big Horn⸗River zurückgeſchafft, von wo ſie an Bord der Flüß⸗ 
dampfer den Big Horn und Pellowſtone aufwärts zum Fort Lincoln 
gelangten. Gibbon's Kavallerie folgte den Indianern noch 16 Stil. 
weit und erkannte, daß ihr Haupleorps in ſüdweſtlicher Richtung ab⸗ 
gezogen war. Die Indianer haben mancherlei Gegenſtände, die ſie 
ſich früber angeeignet, als zu beläſtigend für den Mari wieder weg⸗ 
geworfen; auch fand man viele ihrer Todten ſeitwärts am Wege in 
den Gebüſchen verſteckt. deet EE K 
General Cuſter war ein noch verhältnißmäßig junger Offizier 
von 39 Jahren Aus der Militärſchule von Weſtpoint hervorgegan⸗ 
gen, trat er beim Beginn des Sezeſſionskrieges im Jahre 1861 in die 
Armee, in welcher er es bis zum Schluſſe des Krieges zum Nange 
eines General⸗Majors brachte. Er war als einer der tüchtigſten 
Reiter der nordamerikaniſchen Bundesarmee bekannt, hatte aber im 
Indianerkriege uur geringe Erfahrung, da er nur in den Jahren 
1873 und 1874 mehrmals an kleineren Unternehmungen gegen dieſelben 
Theil genommen hatte. Se 3 

Die Gegend, in welcher diefe Kämpfe vorfielen, iſt felſig, unweg⸗ 
ſam und faſt unerforſcht. Der Little Horn mündet in den Gig Dig 
Horn, dieſer in den Big Horn und dieſer wieder in den Nellowſtone⸗ 
River; parallel dem Big Horn aber fließen noch die ebenfalls mehr⸗ 
fach genannten Flüſſe Roſebud, Tongue und Powder⸗River. Von 
drei Forts ausrückend, ſind die Truppen zu den Black Hills marſchirt, 
dem Fort Ellis, welches weſtlich, Fort Laramie, welches nördlich, und 
Fort Lincoln, welches öſtlich gelegen iſt. General Sherman, der be⸗ 
kannte Kenophon Nordamerikas, hat über diejes Terrain den Aus⸗ 
ſpruch gethan, daß er lieber noch einmal ſeinen berühmten Marſch 
durch Georgien wiederholen, als vom Fort Lincoln zum Big Horn 
vordringen wolle 
Am 12. Juli iſt General Crook mit 1200 Mann abermals vor⸗ 
gerückt, ſtieß aber auf etwa 4000 Sioux, die durch Cheyennes⸗ und 
Arrapahoes-Indianex verſtärkt waren, und beſchloß, dieſer Uebermacht 
gegenüber den Kampf zu verſchieben, bis er in der Lage ſei, mit einem 
wuchtigen Schlage den ganzen Aufſtand zu unterdrücken. 


und Prauinzielles. 
Seier, 25. Juli. 


— Kirchenpolitiſches. Der Kirchenvorſtand von Rogaſen 
hatte ſich, wie bereits mitgetheilt, an den Oberpräſidenten und den 
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Kirchenvermögen Seitens der vom Staate eingeſetzten Adminiſtration 
nicht übergeben wurde; doch war der Kirchenvorſtand ahſchlägig be⸗ 
ſchieden worden. Daraufhin hat der Kirchenvorſtand eine Petition 
au das Abgeordnetenhaus und eine nochmalige Beſchwerde an den 
Oberpräſidenten gerichtet, in Folge deſſen, wie ein Korreſpondent des 
„Kurter“ ſchreihr, von dem Pandrathe des Kreiſes Obornik auf 
den 12. d. M. ein Termin zur Aufhebung der ſtaatlichen Adminiſtra⸗ 
tion angeſetzt wurde. Wie derſelbe Korreſpondent wiſſen will, iſt 
auch die Adminiſtration des Kirchenvermögens zu Obornik aufgehoben 
worden. — Der bekannte Volksredner Vikar Blümel ut vom hie⸗ 
ſigen Appellationsgericht wegen einer aufreizenden Nede auf einer im 
vorigen Jahre zu Kröben abgehaltenen Volksverſammlung zu 300 
M. Geldbuße oder 30 Tagen Gefängniß verurtheilt worden. In 
erſter Inſtanz wurde der geiſtliche Vollsredner von der Gerichtsdepu⸗ 
tation zu Goſtyn freigeſprochen. — Der Vikar Wisniewski aus 
Dembuo (Kr. Wirſitz) iſt am 19. d. M. von dem Gerichtsbofe zu 
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Kultusminiſter mit einer Beſchwerde gewandt, weil ihm das dortige 


Lobſeus wegen Uebertretung der Maigeſetze zu 200 M. Geldbuße! 


ev. zu 6 Wochen Gefängniß verurtheilt worden. — Die barmher⸗ 
zigen Schweſtern in Wongrowitz haben am 21. d. Mts. 

ein Reſkript des Kultusminiſters erhalten, wonach ſie mit dem 1. 
Auguſt d. J. das dortige Waiſenhaus verlaſſen ſollen. 

— Beſitzveränderung. Die dem Gutsbeſitzer Hering gehörige 
zu Er lau bei Nakel belegene Beſitzung, 830 Morgen P iſt für 
204,000 Mark in den Beſitz der Herren Brach und Döring und die 
dem Letzteren Sie, ebendaſelbſt belegene Beſitzung, 208 Morgen 
groß, für den Preis von 75,000 M. in den Beſitz des Herrn Birſchel 
übergegangen. 5 

nn Janowitz, 23. Juli. [Rotzkrankheit. Trichinen⸗ 
funde und Verſicherungsweſen. Marktpreiſe.] In 
hieſiger Gegend ſind in neueſter Zeit mehrere Pferdebeſitzer durch die 
Rotzkrankheit recht empfindlich geſchädigt worden. Beſonders har 
wurde der Beſitzer des a Damaslaw betroffen, welcher nach⸗ 
einander 11 zum Theil wertholle Pferde wegen dieſer Krankheit er⸗ 
ſchießen, laſſen mußte. Sind ſolche Verluſte an und für ſich ſchon 
empfindlich, ſo werden ſie es für den Landwirth noch mehr, wenn ſie, 
wie im vorliegenden Falle, beim Beginn der Ernte eintreten. — Der 
biefige amtliche Fleiſchbeſchauer, Apotbeker Prochnow, hat neuerdings 
in einem in Lopienno geſchlachteten Schweine Trichinen entdeckt, nachdem 
dorterſt vor einigen Wochen ein trichinöſes Schwein unſchädlich gemacht 
wurde. Dieſer Trichinenfund war auch inſofernintereſſant, als die Trichinen 
nur ſoſpärlich vorhanden waren, daß unter 5 Präparaten nur 3 Trichinen 
gefunden wurden, zwei andere Fleiſchbeſchauer nach Unterſuchung von 
c. 80 Präparaten das Schwein gar für trichinenfrei erklärten, und erſt 
ein vierter wieder einige Trichinen fand. Aus den zahlreichen Be⸗ 
richten über Trichinenfunde geht hervor, daß die Trichinen in unſerer 
Provinz häufig vorkommen. Die häufigen Schadenfälle haben denn 
auch die braunſchweiger Verſicherungsgeſellſchaft bewogen, ihre Prämie 
zu erhöhen. Noch viel häufiger aber werden Finnen bei Schweinen 
konſtatirt. Die National-V.⸗V.⸗G. in Kaſſel hatte bisher eine be⸗ 
ſondere Abtheilung für Finnenverſicherung, hat Di jedoch auch wegen 
zu häufiger Schadenfälle genöthigt geſehen, dieſelbe ganz aufzugeben. 
Wie dieſe Geſellſchaft feſtgeſtellt haben will, find beſonders häufig die 
Schweine mit Finnen durchſetzt, welche aus Rußland eingeführt wer⸗ 
den. — Der mittlere Marktpreis in Wongrowitz ſtellte ſich am 20. d. 
M. wie folgt: 100 Klg. Weizen 22,75 M., Noggen 17,38 M., Gerſte 
15,33 M., Hafer 20,38 M., Erbſen 18,25 M., Kartoffeln 4,25 M., 
Stroh 14,00 M., Heu 12,00 M.; pro Klar. Rindfleiſch 0,85 M., 
Schweinefleiſch 1,15 M., Kalbfleiſch 0,65 M., Hammelfleiſch 0,75 M., 
geräucherten Speck 2,20 M., Tiſchbutter 2,00 M. 

. Life, 21. Juli. [Kommunales] Die Hoffnungen, durch 
Eintreiben eines zweiten Eiſenrohres am arteſiſchen Brunnen doppelt 
ſo viel Waſſer wie bisher zu erhalten, haben ſich nicht erfüllt; es 
ſcheint zwar, als ob beide Röhren zuſammen BE Waſſer ſpendeten 
als früher, in Wirklichkeit iſt dies aber nicht der Fall. Als die zweite 
Röhre zum Fließen kam, iſt der Waſſerſtrahl des älteren Rohres be⸗ 
deutend ſchwächer geworden, der nur dann wieder ſtärker fließt, wenn 
das neue Rohr zugeſtopft wird. — Bohrverſuche, welche an 3 Stellen 
von Privaten in der Stadt unternommen worden ſind, haben kein 
Reſultat gehabt; gegenwärtig wird ein Bohrverſuch auf dem biefigen 
Babnhof gemacht und iſt das Eiſenrohr bereits bis ca. 50 Fuß tief 
eingetrieben. — Die Bauthätigkeit iſt in dieſem Jahre außerordentlich 
rege, ſowohl an Neubauten, als Neubauten reſp. Aufſetzen von Stod- 
werken auf alte Gebäude. 

Bromberg, 21. Juli. t der 
mittag ertrank in der Brahe unweit der erſten Schleuſe der 11jährige 
Sohn des Schiffers Grusnik aus Hartmannsdorf bei Berlin. Der 
Verunglückte befand ſich in einem kleinen Kahn unweit des Fahrzeuges 
feines Vaters, welches am Ufer an der Fiſcherſtraße ſtand. Im Waſ⸗ 
ſer bemerkte derſelbe eine Angelſchnur und bog ſich über den Bord des 
kleinen Kahnes, um dieſelbe zu erhaſchen. In dieſem Augenblige er⸗ 

ielt der Kahn non Stoß aen Kun d Den SIE fie ge⸗ 
ommen war, einen Stoß, und der Knabe ſtürzte kopfüber ins 
aus dem er nicht mehr auftauchte. Die Leiche des Raabe es ute 
Mittag gefunden worden, und zwar unweit der Stelle, wo derſelbe 

aus dem Kahn in das Waſſer geſtürzt war. (Bromb. Ztg.) i 

J. Inowrazlaw, 23. Juli. [Soolbad. Standes amt⸗ 
liches. Diehſtahl.] Wie ich höre, veabſichtigt man auf dem 
Groſtwoer Territorium zwiſchen der Stadt uud dem Ssoolbade einen 
Strich Landes anzukaufen, um auf demſelben eine Allee nach dem 
Soolbade anzulegen. Bis jetzt haben 22 Perſonen ihre Betbeiligung 
an der Ausführung des Projekts, die durch Zeichnung von Aktien er⸗ 
folgen ſoll, zugeſagk. Das Unternehmen kann aber nur dann zu 
Stande kommen, wenn ſich noch 8 Theilnehmer finden. Der Weg 
nach dem Soolbade würde durch dieſe Anlage um % kürzer werden 
und die Bauplätze an dieſer Allee würden in kurzer Zeit einen hohen 
Wertb erlangen. Vor allen Dingen würden aber die Soolbadpächter 
durch dieſe Anlage gewinnen und aus dieſem Grunde kann man wobl 
wünſchen, daß das Projekt ſich verwirklichen möge. Im hieſigen 
Soolbade wurden Tit Eröffnung des Bades am 20. v. M. bis zum 
A. d. M. im Ganzen 2917 Bäder genommen, Die Zahl der aus⸗ 
wärtigen Kurgäſte beträgt bis jetzt 50. — Die Zahl der im 1. Se⸗ 
meſter 1876 beim bieſigen Standesamt angemeldeten Geburten 
betrug 230. Geboren wurden 118 Kinder männlichen, 112 Kinder 
weiblichen Gelchlechts. Die Zahl der todtgeborenen Kinder beträgt 7. 
Geſtorben find im 1. Sem. 105 Perſonen und zwar 61 männl., 
44 weibl. Geſchlechtss Gelraut wurden 32 Paare. — In der Nacht 
vom 16. zum 17, d. M. wurden aus der Speicherkaſſe der hieſigen 
Dampfmahlmühle 319 Mark 80 Pf. geſtohlen. 

Schneildemühl, 23. Juli. [Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt. Feuer.] In der hieſigen Provinzial⸗Taubſtummen⸗ 
Anſtalt werden gegenwß nig umfaſſende Veränderungen behufs Ver⸗ 
mehrung der Klaſſenzimmer vorgenommen. Anfangs Auguſt wird der 
Generalinſpektor des Taubſtummen⸗Bildungsweſen in reußen, Ges 
Heime Regierungsrath Segert aus Berlin, dieſe Anſtalt einer Reviſion 
unterwerfen und gleichzeitig zur Auſtellung eines 7. und 8. Lehrers, 
ſowie zur erden einer weiteren größeren Anzahl von neuen Zög⸗ 
lingen die erforderlichen Anweiſungen ertheilen. — Am vergangenen 
Montag, Nachmittags 3 Uhr ſtand plötzlich die Scheune des Eigen“ 
thiimers Spikermann in dem 1% Meile von hier entfernten Dorfe 
Brodden in hellen Flammen. Das Feuer griff, obgleich er Glück 
noch nicht die diesjährige Ernte eingefahren war, dennoch ſchnell um 
ſich, und legte in kurzer Zeit 3 Gehöfte in Aſche. In der Nacht dar“ 
auf brach abermals und zwar in dem angrenzenden Gehöfte des Ei⸗ 
genthümers Radtke Feuer aus, wodurch auch dieſes Gehöft vollſtändig 
niederbrannte. Im Ganzen brannten 4 Wohnhäuſer und irth 
ſchaftsgebände ab. Das Feuer iſt angelegt, der Branpſtifter ermittelt 
und dem biefigen Gerichtsgefänguiſſe eingeliefert worden. Die verun 
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Am Sonnabend Nach⸗ 
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glückten Eigentbümer find ſämmlich bei der Fe 
ſchaft „Adler“ zu Berlin verſichert. 


Aus dem Herichtsſaat. 


Bautzen, 22. Juli. Wie der große Unterſchlagungsprozeß gegen 
Beamte e Arbeiter der Bautzener Tuchfabrik und Kunftmälhle, 10 
bat auch die langwierige Unterſuchung gegen einen früheren Ober⸗ 
ingenieur und einen Werlführer der lauſitzer Maſchinen⸗ 
fabrik, vorm. J. F. Petzold, wegen Diebſtahls mit der Verur⸗ 
theilung der Angeklagten geendet. Beide Beamten hatten, als ihne 
am 1. Oktober 1875 ihre Stellung gekündigt war, die zur Anlegung 
einer Reparaturwerkſtatt erforderlichen Maſchinentheile und Werk? 
zeuge aus dem Rohmaterial! der Aktiengeſellſchaft durch die Arbeite! 
der Fabrik herſtellen und bei Seite ſchaffen laſſen. Obwohl beide 
Angeklagte vollen Erſatz geleiſtet hatten, und bisher völlig unbeſcholten 

eweſen waren, exkannte der Gerichtshof auf einjährige Gefängniß 
ſtrafe und einjährigen Verluſt der Ebrenrechte, indem er den 
Milderungsgrund, daß ſie unter dem Eindruck der gegenwärtigen 
Zeitverhältniſſe und angeſteckt von der in gewiſſen Kreiſen her 
ſchenden Unmoralität gehandelt hätten, verwahrt, „weil es zu d 
traurigſten Konſequenzen führen müſſe, wenn der zum Hliter des Rechte 
beſtellte Richter einer hoffentlich nur vorübergehenden Zeitſtrömung 
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Ronzeffionen machen wolle“, vielmehr in dem den m bon der 
Direktion geſchenkten Vertrauen, ihrem höhern Bildungsgrade und 
der Beharrlichkeit des Wochen lang fortgeſetzten Vergehens erſchwe⸗ 
rende Momente fand. (B. B.⸗Ztg.) 


Staats- und Volkswirthſchaft. 


A geipzig U. Juli. [Internationaler Produktenmarkt! 
Markt ſtark deſucht Weizen pr. Herbſt 192,00, pr. Novbr.⸗Dezhr. 
1395,00, pr. Frühjahr 199,00 a 197,00 matt. Roggen pr. Herbſt 
153,50 a 151.00, pr. Nobmbr.⸗Dezmbr. 154,00 a 153,00, pr. Frühjahr 
155,00 a 154,00 D Spiritus pr. Juli, pr. Juli⸗Auguſt, pr. 
2 guſt⸗Se tember 47,20 a 47,70 a 47,30, pr. Herbſt 48,30 a 48,80 a 

pr. Frühlabr 48,90 a 48,50 a 48,70 ſehr ſtill und ſchwankend. 
Rüböl pr. Herbſt 63,50, pr. Nopbr.⸗Dezbr. 63,80, pr. Frühjahr 64,50 
j 85 RIESS Geſchäft in allen Artikeln belanglos. — Wetter: 

wül. 


* Eine Verſammlung von Flora⸗Gläubigern fand am 
Freitag Abend zu Berlin in Stappenbeck's Hotel jtatt, an der außer 
dem Direktor und einem Aufſichtsrathe der Geſellſchaft etwa 25 Per⸗ 
onen theilnahmen. Die unter Leitung des Direktor Hellwig oe: 
ührten Verhandlungen nahmen einen äußerſt ruhigen Verlauf; überall 
machte ſich der lebhafte Wunſch geltend, keinen Schritt zu unter⸗ 
nehmen, der die Erhaltung der Flora irgendwie gefährden könnte; 
ur glaudte es die Verſammlung für nöthig zu halten, jetzt nach Ein⸗ 
eitung des Subhaſtationsverfahrens ſeitens der Hypothekengläubiger, 
auch ihrerſeits ein Wort in der Sache mitſprechen zu können. Dies 
aber wird, wie die Verſammlung ſehr richtig erkannte, nur dann 
möglich ſein, wenn der Konkurs der Geſellſchaft eröffnet 
wird. Die Verſammlung ernannte daher eine Kommiſſion, welche in 
Verbindung mit der Direktion der Flora den möglichſt ſchnell herbei⸗ 
zuführenden Zeitpunkt beſtimmen ſoll, an welchem der Konkurs 
anzumelden ſei. (Poſt.) 

n Framsöſiſche Anleihe. Aus Paris wird gemeldet, daß die 
Pariſer Anleihe acht Mal über zeichnet worden 
HL: Es iſt das, wie der „B. B.⸗C.“ ſchreibt, ein Geh ge 
von Neuem konſtatirt, daß trotz des gegenwärtigen weltkriſengrtigen 

Druckes, welcher in allen Ländern ſchwer I wird, die na⸗ 
tionale Produktion in Frankreich doch fortlaufend beträchtliche Ueber⸗ 
chüſſe erzielt, welche in Geſtalt von Erſparniſſen neue Anlagen 


ſuchen. 
** Ernteausſichten in Italien. Man ſchreibt aus Rom 
unterm 19. d.: Die neueſten Nachrichten über die Erntegusſichten in 
Italien lauten weniger günſtig als diejenigen, welche letzthin dem 
Ackerbauminiſterium eingelaufen waren. Aus der Lomellina zwar 
wird gemeldet, daß die Weizenernte dort ſehr reich ausgefallen iſt, 
aber im Allgemeinen klagt man über die geringe Ergiebigkeit der auf 
I den erſten Blick voll ſcheinenden . Auch heute noch ſtehen die 
Reispflanzungen prächtig und der „Bruſone“ iſt bisher nirgends vor⸗ 
E: klemmen. Nicht minder vorzüglich ſieht der Mais aus, welcher zu⸗ 
folge der Wärme grühtentpeils die verlorene zeit wieder eingebracht 
bak und ſich gegen JS in der Blüthe befindet. Ein reichliches 
„Auguſt⸗Mähen“ verſprechen die Wieſen, und was endlich den Wein⸗ 
ſtock betrifft, To ſteht derſelbe, ausgenommen einzelne Oertlichkeiten, 
wo die Trauben dezimirt wurden, recht gut. 


un Spaniſche Finanzoperationen. Das ſpaniſche Finanz⸗ 
Miniſterium läßt je weder durch die allgemeine Ungunſt der Zeit 
och durch das wohlbegründete Sinken ſpeziell des ſpaniſchen Kredites 
davon zuxrückſchrecken, von Neuem als Borgerin auf den Geldmarkt zu 
treten. Wie man aus Paris meldet, gedenkt die ſpaniſche Regierung 
Mm Einvernehmen mit der „Banque Espagne“ und deren pariſer 
Orreipondenten die Emiſſion von 250 Millionen Francs 6⸗prozentiger 
Fobehendnen auf Baſis der Staatszölle zur Tilgung eines Theils der 
cchwebenden Schuld eheſtens vorzunehmen. Der ungefähre Emiſſions⸗ 
urs W auf cr EC, SE Diele Sime ce aerch 
iſt die am 20. d. in der pariſer Börſe erfolgte plötzliche 
Preisſteigerung der ſpaniſchen Fonds zurückzuführen. BR 
r Wien. 21. Juli. Die Einnahmen der franz.⸗öſterr. Staats: 
bahn betrugen in der Woche vom 15. bis zum 21. Juli 636,557 Fl., 
ergaben mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine 
Mehreinnahme von 76,027 Fl. 


r Wien. 24. Juli. Die Einnahmen der Karl⸗Ludwigsbahn be⸗ 
Ser in der Woche vom 15. bis zum 21. Juli 189,509 Fl., ergaben 
mithin gegen die entſprechende Woche des Vorjahres eine Minder⸗ 
einnahme von 30,241 Fl. 

. Wien 21. Juli. Wochenausweis en Lombardiſchen 
Eiſenbahn vom 8. bis zum 14. Juli 1,357,4 Fl. gegen 1,322,080 Fl. 
er entſprechenden Woche des Vorjahres, mithin Wochen⸗Mehrein⸗ 
Rëm: SH Fl. Bisherige Mindereinnahme ſeit 1. Januar d. J. 
25 l. 
er London, 24. Juli. Wollauktion. Superior Sydney fleece 
mitunter höher. 


London, 21. Juli. Die otto maniſche Bank macht bekannt, 
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3 * Newyork. Muna 2500 wollen⸗Wochenbericht.] 
Sufübren in allen Unionshäjen 6000 B., ul: nach Großbritan⸗ 
2 ch 000 B., nach dem Kontinent 1000 B., Vorrath 222,000 


ver mi ſchtes. 


I Wredlau, 23. Juli. [Hirſchberger Muſikfe 

Ar N Hochfeuer. Heuſchrecken.] Das erſte Isle 
AN be Muſikfeſt iſt nur tbeilweiſe von gutem Wetter begünftigt ër 
pie und war eigentlich nur der zweite Tag deſſelben ein wirklich 
Ke Sg ler. Der Beſu in überaus zahlreicher, 
auch aus Ber in batten ſich eine Menge Gäſte eingefunden. Ein 
verhältnißmäß blende die Wah de hakte die Provinzial⸗Hauptſtadt 
eſtellt, und {0 A ierbei 5 Wah : des Dirigenten, des Muſikdirektor 
eppe aus Berlin — f ne RE — von Einfluß ge⸗ 
weſen ſein. Das Zu 1 an des Feſtes, deſſen Verlauf in 
muſiklicher Beziehung als ein außerordentlich günſtiger bezeichnet 
werden kann, it in erſter Linie dem Grafen Bolko v. Hochb 


war ein 


Dees ep wa WW WW 


jünger der des Fürſten v. Pleß zuzuſchrei € erg, dem 
Hüngeren Bruder des Fürf Arnim Ei 5 en Ain aut Seite 


| den der Ober⸗Präſident Graf irſch⸗ 
Feger Kreises Prin Neuß, der Graf Schaſſgolſch in Warm bach 
| ei andere angeſehene Männer des hirſchberger Thales. Graf Hoch⸗ 
erg 0 ſelbſt Komponift und hat unter dem Pſendonpm J. H. Franz 
ine Oper „die Falfenſteiner“ komponirt, welche in Berlin und Hau 

— bereits zur Aufführung gekommen iſt und viel Beifall gefunden 
at. Szenen aus derfelben kamen am zweiten Feſttage zum Vortrag. 


der Opernchor unjeres früheren Stadttheaters giebt jetzt Gaſt⸗ 
„ Derſtellungen in der Provinz, da die in hieſigen Lokalen veranſtalteten 
Penzerte den erforderlichen Lebensunterhalt nicht abwerfen wollten. 
e er Chor ſoll überall Beifall finden aber die Einnahmen 
1 and den zum größten Theile durch die Reiſekoſten aufgezehrt 


und für die hungrigen und durſtigen Sänger bleibt leider 

a éch viel übrig. — Am Mittwoch Abend gegen 10 Uhr hatten wir 
I der ein ziemlich bedeutendes Hochfeuer, indem der Dachſtuhl der über 
e EN Fuß langen Stallung der 2. Batterie 6. Schleſ. Feld⸗Artillerie⸗ 
Mögiments niederbrannte. Das Feuer hatte ſich über die ganzen 
Näume mit ſolcher Schnelligkeit verbreitet, daß die raſch herbeigeeilte 
Faerwehr nichts weiter zu thun vermochte, als daſſelbe auf ſeinen 
eerd zu beſchränken. Sämmtliche Pferde wurden von der Wache 
aus den gewölbten, vor 8 Jahren neu erbauten Stallungen gerettet. 
D Aus der Be wird von verſchiedenen Seiten das Auftreten 
gel Wanderheuſchrecken gemeldet; im rothenburger Kreiſe haben meh⸗ 
e Millionen dieſer Thiere ein Ackerfeld von 10 Morgen total ver⸗ 


séi "ai ex 


St 


wüſtet. Als Vertilgungsmittel bedient man ſich wie bei Ihnen des 
Feuers. Dennoch ſollen Tauſende von bereits geflügelten Exemplaren 
davon BT fein. E erte ) e e 

* Aus Bonn, 21. Juli, wird der „Köln. Ztg.“ berichtet: Seit 
Arndt's Leichenbegängniß am 31. Januar 1860 hat unſere Muſen⸗ 
ſtadt nicht ein ſo feierlich bedeutſames Ehrengeleit geſehen, wie es 
heute Nachmittag unſerm Karl Simrock zu Theil geworden iſt. 
In und vor dem Familienhauſe des Verſtorbenen in der Acherſtraße 
hatten ſich ſchon um 4Uhr die Leidtragenden infgroßer Zahl angeſam⸗ 
melt. Im Zimmer des untern Stockwerks war der Sarg unter einer 
dichten Laube von Lorbeerbäumen aufgeſtellt. Kaum erkannte man 
ihn; ſo überdeckt war er mit Kränzen von Lorbeer und blühenden 
Roſen. Um 5 Uhr ſetzte ſich der Zug in Bewegung. Die Spitze bil⸗ 
deten zwei Fähnlein Studenten, geführt von ihren Präſiden in Gala⸗ 
wichs. Dann folgte das ganze Muſikcorps des Königs⸗Huſaren⸗Re⸗ 
ments, welches bis zum Friedhofe mit kurzen Pauſen Trauermärſche 
vortrug. Die Geiſtlichkeit ſchritt dem prächtig geſchmückten Leichen⸗ 
wagen vorauf. Hinter den nächſten Verwandten des Verſtorbenen 
chritten in unabſehbarer Folge die Freunde, Verehrer und Bekannten, 

rofeſſoren und Bürger, ſowie auch viele aus der Nähe und Ferne 
herbeigeeilte Männer. Den, Schluß bildeten dann wieder drei Fähn⸗ 
lein Studenten. Auf den Straßen bis zum Friedhofe und auf dieſem 
Gab war eine zahlloſe Menſchenmenge verſammelt. An der Gruft 
prach, nachdem das Muſikcorps einen Choral angeſtimmt hatte, über 
dem eingeſenkten Sarge Profeſſor Reuſſch mit klarer, weit in der 
Runde hellverſtändlicher Stimme ergreifende würdige Worte zum Ge⸗ 
dächtniß des Geſchiedenen. Er hob die unvergeßlichen Verdienſte her⸗ 
vor, welche Karl Simrock ſich um die deutſche Literatur und um die 
Stärkung des volksthümlichen Geiſtes erworben, betonte mit Wärme 
die hohe Pflichttreue, welche den Lehrer der Jugend beſeelte und hob 
dann ſchließlich die religibſe Pietät hervor, mit welcher der Erneuerer 
der deutſchen Heldenſage ſich auch den frommſinnigen Dichtungen 
des Mittelalters gewidmet hat. Nach der feierlichen Einſegnung der 
ſterblichen Ueberreſte ſenkten ſich ehrfurchtsvoll die Fahnen der Stu⸗ 
denten über der Gruft und in ſanften Tönen ſchwamm der Geſan 
des akademiſchen Geſangvereins durch die Sommerluft. Damit ſchloß 
die Feier. Wie pflichttreu Simrock bis an ſein Lebensende geweſen, 
beweiſt die Thatſache, daß er, nachdem er am Freitage feine Vorle⸗ 
ſung nur noch mit Noth hätte vollenden können, am Sonnabend noch 
eine ganze Stunde hindurch einen Oberlehrerkandidaten geprüft und 
am 1 darüber ein eingehendes Zeugniß ausgeſtellt hat. Am 
Dienſtag Abend rief ihn der Tod ab, doch hakte er noch die Freude, 
feine Enkel aus Breslau und Frankfurt an ſeinem Lager zu ſehen 
Wie ſagt jener gewiſſe Shakeſpeare ...? Ein unga⸗ 
riſches Provinzblatt führt aus, daß es nicht ganz geheuer ſei um die 
momentan politiſche Lage; zur beſſeren Illuſtration dieſer feiner Be⸗ 
hauptung bringt es „um ſeine Vielſprachigkeit zu verrathen“, auch ein 
»deutſches Zitat“, offenbar aus dem Gedächtniſſe; der nicht ganz un⸗ 
bekannte Satz lautet in der Leſeart des Blattes: „Schon ſtinkt 
etwas in Dénemark!“ 8 x g 3 

* Eine Niefenrellame. Die größte Reklame, wenigſtens in 
Bezug auf den Raum, welchen die Annonce bedeckt, und auf die Ent⸗ 
o auf welche man letztere leſen kann, geht von einer in Glas⸗ 
gow (Schottland) erſcheinenden Zeitung aus. Der Name dieſer Zei⸗ 
tung iſt in einen Kallfelſen mit 40 Fuß hohen Buchſtaben eingegraben, 
hat eine Länge von 323 Fuß und iſt auf eine Entfernung von neun 
Meilen lesbar. Neu iſt die Methode in Amerika zwar nicht, aber 
wohl ſchwerlich in einer ſolchen Dimenſion vorhanden. 

* Gardelegen, 20. Juli. [Heuſchrecke | Wie der „Magd. 
Ztg.“ mitgetheilt wird, haben ſich ſeit vorigem Montag in der Forſt 
Letzlingen Heuſchreckenſchwärme eingefunden, doch ſollen bereits ſeitens 
der dortigen Oberförſterei alle Anſtalten getroffen fein, um die be: 
nachbarten Felder vor dem gefräßigen Ungeziefer zu ſchützen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Waſner in Poſen. 
In Vertretung: Oskar Elsner in Poſen. 
Für das Folgende übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 23. Juli. Der „Moniteur“ erklärt das Gerücht für un⸗ 
begründet, nach welchem der Khedive die Zollkaſſen, durch welche die 
2 der Staatsſchuld garantirt ſind, hätte in Beſchlag nehmen 
laſſen. 

London, 24. Juli. Nach einer Meldung des „Daily Telegraph“ 
würde der Herzog von Marlborough an Stelle des Herzogs von 
Abercorn zum Vizekönig von Irland ernannt werden. — Wie das 
„Reuter'ſche Bureau“ erfährt, wäre Graf Derby mit dem hieſigen 
amerikaniſchen Geſandten in Verhandlung getreten behufs Abſchluſſes 
eines neuen Auslieferungsvertrages zwiſchen England und Amerika. 

Konſtantinopel, 24. Juli. Die Regierung veröffentlicht fol- 
gende ihr heute aus Moſtar zugegangene Depeſche: Geſtern Morgen 
ſtieß Moukhtar Paſcha bei Bichina (Bjeljina ?), anderthalb Stunden 
von Neweſinje auf den Feind. Unſere Truppen haben nach dreiſtün⸗ 
digem Gefecht alle von den Montenegrinern beſetzt geweſenen Stel— 
lungen genommen; die Montenegriner waren genbthigt, ſich unter 
großen Verluſten zurückzuziehen. 

Newyork, 23. Juli. Nach hier eingegangenen Berichten aus 
Mexiko haben die Regierungstruppen eine Schaar von Inſurgenten 
geſchlagen. Lerdo de Tejada iſt mit großer Majorität zum Präſiden⸗ 
ten der Republik wieder gewählt worden. 

Newport, 23. Juli. Nach hier eingegangenen Nachrichten iſt 
Boisrond Canal zum Präſidenten von Halti gewählt worden. 


Wien, 25. Juli. Dem telegraphiſchen Korreſpondenz-Bureau 
geht eine Depeſche aus Zara zu, welche den Sieg Mukhtar's über die 
Montenegriner unter Kommando Nilita's zwiſchen Blagaj und Neve⸗ 
ſinje beſtätigt. 

d Belgrad, 24. Juli. Der ſerbiſche Generalſtab beſchloß, Tſcher⸗ 
najeff ſolle alle bei Akpalanka und Babina Glava bisher innegehabten 
Poſitionen verlaſſen, da Abdul Kerim Paſcha dieſelben doch leicht ein⸗ 
nehmen könnte. 


Stronbericht. 
(Aus dem Sekretariat der Handelskammer.) 
Schwerin a. W. 
19. Juli. Zillen 1491, Herm. Wandrei, mit Holzkollen von Berli 
nach Weite, 15,310, Chriſt. Beſch, 15,710, Cyriſt. Richten 
14,642, Ferd. Ferno, mit Kantholz von Zirke nach Berlin. 
2% Flöße, Val. Schibalski, mit Kantbalken, 2 Flöße, Val. 
EN mit Kantbalken, 4 Flöße, Val. Schiel 4 925 
Rundkienen von Kolo nach Stettin, 6 Flöße, Stan. Kobi⸗ 
tſchak, mit Placons von Sieradz nach Stettin, Kahn 14,604, 
ee mit Mauerſteinen von Schwerin a. W. nach 
rieſen. 


20. Juli. 


Obornik. 


Kähne 302, Joh. Bartkowiak, mit leeren Gebinden von 
Berlin nach Poſen, 573, Heinr. Metze, mit verſch. Gütern 
von Poſen nach Birnbaum, 201, Mich. Skruſik, 305, Stan. 
Koſak, beide leer, 80, Friedr. Paſtronellſ, mit Porzellanerde 
von Halle a. S. nach Poſen, 16 Flöße, Mich. Kujawski, mit 
Rundholz von Sieradz nach Glietzen. 

Kähne 2917, Wilh. Neumann, 16,638, Heinr. Nieber, 2613, 
Karl Stäbner, fämmtlich leer. 


19. Juli. 


20. Juli. 


Telegraphiſche Vörſenbetichte. 
2 Bonds:Eonrfe. | 
Frankfurt a M., 21. Juli. Geſchäftslos. Courſe im Allgemei⸗ 
nen ziemlich unverändert. 
E (Schhuäturfe, Londoner Wechſel 205. 00. Pariſer Wechſel 81,15. 
Wiener Wechſel 162, 25. Bömiſche Weſtbahn 148. Eliſabethbabn 


124—. Galizier 161%. Franzoſen!) 219%. Lombarden*) 63—. Nord⸗ 
weſtbahn 105%. Si berrente 55%. Papierrente 52%. Ruſſ. Boden⸗ 
kredit —. Ruſſen 1872 —. Amerikaner 1885 103%. 1860er Looſe 


. 1864er Looſe 253, 50. Kreditaftien*) 11514. Oeſterr National⸗ 
bank 698, 50. Darmſt. Bank 103%. Berliner Bankverein SOS, Frank 
furter Wechslerbank 80%. Oeſterr. Bank 91%. Meininger Bank 76%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 98 *. Oberheſſen 73%. Ung. Staatslooſe —, —. 
Ung. Schatzanw. alt 84%. do. do. neue 81%. do. Oſtb.⸗Obl. II. 57 
Centr.⸗Pacific 9456. Reichsbank 155%. 


*) per medio reſp. per ultimo. 


Wien, 24. Juli. Größte Geſchäftsſtille. Deviſen matt, Staats⸗ 
Looſe behauptet. j : 

Schlußkurſe.] Papierrente 65, 90. Silberrente 69, 10. 1854er 
Looſe 107, 00. Nationalbank 864, 00. Nordbahn 1800. Kreditaktien 
142, 60. Franzoſen 272, 50. Galizier 199, 75 Kaſch.⸗Oderh. 89, 00. 
Pardubitzer —, —. Nordweſtb. 129, 50. Nordweſtb. Lit B. —, —. 
London 125, 70. Hamburg 61, 00. 22 49, 65. Frankfurt —, —. 
Amſterdam 103, 75. Böhm. Weſtbahn —, —. Kreditlooſe 156, 00. 
1860er Looſe 112, 80. Lomb. Eiſenb. 78, 00. 1864er Looſe 131, 00. 
Unionbank 57, 25. Anglo-Auftr. 70, 80. Napoleons 9, 97 —. Dukaten 
5, 88. Silbercoup. 101, 30. Eliſabethbahn 154, 50. Ungar. Präml. 
71, 00. D. Nchsbnt. 61, 50. 

Türkiſche Looſe 15, 50. 

Paris, 24. Juli. Träge, Schluß feſt. 

[Schlußkurſe.] 3proz. Rente 69, 05, Anleihe de 1872 106, 57 6, 
Italieniſche 5proz. Rente 71, 00, do. Tahaksaktien —, —, do. Tas 
baksobligationen —, —, Franzoſen 546, 25, Lombard. Eiſenbahn⸗Akt. 
160, 00, do. Prioritäten 231, 00, Türken de 1865 10, 95, do de 1869 
—, —, Türkenlooſe 35, 75. g S . 

Crédit mobilier 145, Spanier exter. 133. do inter. 12%, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien 671, Banque ottomane 315, Societe generale 525, 
Credit foncier 712. Egypter 195. — Wechſel auf London 25, 27%. 

London, 21. Juli. Nachm. 4 Uhr. Konſols 9676. Italien. 
Hproz. Rente 70%. Lombarden 6 7g. Z3proz. Lombarden⸗Prioxritäten 
alte 9%. 3proz. Lombarden- Prioritäten neue 9%. 5 proz. Ruſſen 
de 1871 90. Sproz. Ruſſen de 1872 89—. Silber 49%. Türk. An⸗ 
leihe de 1865 Wie. proz. Türten de 1869 112. proz. Vereinigt. 
St. pr. 1885 106%. do. 5proz. fund. 106%. Oeſterreich. Silber⸗ 
rente 55. Oeſterreich. Papierrente 52. 6proz. ung. Schatzbonds 81%. 
6proz. ungariſche Schatzbonds II Emiſſ. 81. Sproz. Peruaner 15%. 
Spanier 14. — ` 

Platzdistont 1.9%. S S 

In die Bank floſſen heute 165,000 Pfd. Sterling. 

Vrodukten⸗Courſe. 

Danzig, 21. Juli. Geireide⸗Börſe. Wetter: heiß. Wind: 

SE 


Weizen loko zeigte fih auch mit Beginn dieſer Woche heute wieder 
ſo flan und geſchäftslos wie möglich, denn auch zu einer neuen Preis⸗ 
ermäßigung wollen und können unſere Exporteure nicht kaufen, es ift 
deshalb auch Nichts gehandelt, außer 30 Tonnen 127—8 Pf. hellfarbig, 
welche eine unſerer hieſigen Mühlen zu 196 M. per Tonne für Con⸗ 
ſumzwecke kaufte. Termine neuerdings billiger, September⸗Oktober 
196, 195 M. bez., April⸗Mai 197 M. Br. Ne ulirungspreis 196 M. 

Roggen loko wurden 15 Tonnen 125—6 Pfd. zu 166% M per 
Tonne gekauft. Termine wurden nicht gehandelt, September-Dftober 
151 M. Br., 150 M. Gd. Regulirungspreis 160 M — Nübfen lofo 
recht flau, und heute billiger und nach Qualität zu 272 M. für ab⸗ 
fallende mit ſtarkem Geruch, 279 280 M. für gute, 281, 281% M. 
per Tonne für feine Waare SE Termine flau und ohne Kauf⸗ 
180 Auguſt⸗September 286 M. Br., 283 M. Gd., September⸗Oktbr. 


M. Br. 

Köln, 24. Juli, Nachmitt. 1 Uhr. Getreidemarkt. Weizen 
matt, bieſiger loko 21, 50, fremder loko 22, 00, per Juli 18, 70, Nov. 
11 ZS = Ee ei — 17 det ger , 8 

„55. er loko 19, 50, per Juli 18, 00. Rüböl, loko 34, 
per Oktober 33, 30, pr. Mai 34, 20. e 

Hamburg, 24. Juli, Nachm. Getreidemarkt. Weizen loko 
ruhig, auf Termine weich. Rog & n loko flau auf Termine welch. 
Weizen pr. Juli 186 Br. 185 Gd., pr. September⸗Oktober pr. 
1000 Kilo 190 Br., 189 Gd. — Roggen pr. Juli 142 Br., 141 G E 
pr. Sept. Oktober per 1000 Kilo 145 Br., 14 Gd. Hafer ruhig. 
Ger ſte geſchäftslos. Rühöl behpt., loko 65, pr. Stotber pr. 
Pfd. 63%. „Spiritus ſtill, pr. Juli 36%, pr. Juli⸗Auguſt —, 

r. Auguſt⸗September 36%, pr. Septbr.⸗Okkober 37, pr. Oktober⸗ 
November pr. 100 Liter 100 pCt. St Kaffee ruhl . Umſatz 1500 
Sack, — Petroleum feſt, tandard white loko 14, 05 Br., 
14, — Sei Juli 14, 50 Gd., pr. Auguſt⸗Dezember 14, 65 Gd. 

Bremen, 24. Juli, Nachmittags. S i 
Standard white loko 14, SCH a Seng E SE t 
pr. September 14, 85, pr. Oktober 15, 00, pr. September⸗Dezember 


15; 3 er on SE 5 
` erdam, 24. Juli. f i 
Weizen loco matt, auf PETE pledge ce — 276, pr 


ce November 276, pr. 
März — Roggen loko unveränd. au ER — öher, pr. Zeie 
185. Rap S pr. Herbſt 201 Fl. Rü b Fr Aol 97 e Zeg 37 h, 
pr. Mai 38. — Wetter: Schön. ; 

Antwerpen, 21. Juli. Getreidemarkt. Schlußbericht.) 
Weizen matt Roggen weichend. Hafer ruhig. Ger ſte 
unveränd. —Petroleummarkt (Schlußberidt). Raffin. Type weiß, 
loko 35% bez., 36 Br., pr. Juli 35% bez., 36 Br., pr. Auguſt 35% 
bez., 36 Br., pr. September 36 bez. u. Br., pr. September - Dezember 
35% bez., 36 Br. Steigend. bericht (Schlußberich 

Paris, 24. Juli. Produktenberi Schlußbericht). Weizen 
beh., pr. Juli 25, 25, pr. Auguft 25, 75, pr. September⸗Dezbr. 26,75. 
Mebl beb, pr. Jul, 50 0, pr, Auguft 57, 00, vr. September⸗ 
Dezbr. 59, 00. Nüböl beh., pr. Juli 76, 25, pr. Auguſt 76, 00, pr. 
Sept. Dez. 77, 25, pr. Januar⸗April 78, 50. Spiritus weich., pr. 
Juli 44, 25, pr. Septbr.-Desbr. 45,50. 

Liverpool, >24. Juli, Nachmittags. Baumwolle. (Schlu 
bericht). Unſatz 15,000 186 davon für Spekulation und Export 3000 B. 
Amerikaniſche He D böber. Anderes zu vollen Preifen. Ankünfte 
Ya D, über er GR 575 

Middl. Orlean „ . amerikaniſche e, fair Dholl⸗ 
4%, middl, fair Dhollerah 4, good middl. Dhollerah Bir Ke, 
D sier, 3%, fait Ben ZA. 455 Ee Broach —, new fair 

nıra DH 2 Se fair 0 H 
Séi air Smyrna 5%, fair Egyptian së des e EEE 
5 SSES 24. Juli. Roheiſen. Mixed numbres warrants 

London, 24. Juli. Die Getreidezufuhren vom 15. bis i 
betrugen: Engl. Weizen 913, fremder 44,780 es 1 

r „fremder 79, rts. Engl. ehl 11,161 
ſtembes 2202 Sock und 11889 e 51 11,161 Sac, 
Getreidemarkt (Schluß bericht). 


London, 21. Juli, Nachm. be 
Engl. N nominell, fremder gegen letzten Montag 1—2 Sh. bil⸗ 
liger, angekommene Ladungen matt, andere Getreidearten ruhig bei 
nominell unveränderten Preiſen. — Wetter: Trübe. 

„New York, 2. Juli. Waarenbericht. Baumwolle in 
Newyork 11%, do. in New⸗ Orleans 11%. Petroleum in Newyork 
17%, do. in Philadelphia 17%. Mehl 5 P. 75 0. Rother Frühe 
jabröweizen 1 D. 180. Mais (old mixed) 51 0. Zucker (Fair 
defining Muscovados 8%. Kaffee (te) 16%. Schmalz (Marke 
Wilcox) 11% C. Speck (fhort clear) 11 G. Getreidefracht 7. 


Breslau, 21. Juli. [Amtlicher Produktenbörſen⸗Bericht.] 


Produkten ⸗Borſe. Ro gaen (ver 2000 Pfd.) niedriger, ſchließt feſter, gef. 1000 Ctr., ab⸗ 
2 rt el. Kündigungsſcheine —, per Juli u. Juli⸗ aguft 152,50 B., Auguſt⸗ 
Berlin, 21. Juli, Wind: SO. Barometer: 27,11. Thermo⸗ es Sept.-Oftbr. 151,50—151,52 br u. G., Oktbr.⸗Nob. 153 D 
meter: + 23 R. Witterung: heiß. 1 E. Novbr.-De. —, April-Mai 150 5 — Weizen et B. gel. 
Weizen loko per 1000 Kilogr. 190—225 nach Qual. gef., a — Ctr., per Sept.⸗Okt. 181 B. — Gerſte — — Hafer 176 G., 
per dieſen Monat —, Juli⸗Auguſt —, Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 5 — Etr., per Sept.⸗Okt. 145 bz., Okt.⸗Novbr. —. — Raps 290 
192 198,50 —190 855 Okt.⸗Nov. 193 191,50 152 bz., Novbr.⸗Dezbr. B., gef. — Dir — Rüböl ſtill, gef. — Ctr., loko 64 B., per Juli 
194,50 —193— 193,50 bz. — Rog DK loko per 1000 Kilogr. 142—175 | 63 B. Juli⸗Auguſt 62,50 B., Sept.⸗Oktbr. 61 B., Oktbr.⸗Nov. 61,50 
nach Qual, gef., ruſſ. 142146 ab Bahn u. Kahn bz., per dieſen Mo⸗ B., dange Deſhr 62 B. — e K 0 8. gek. — Liter, 
nat —, Juli⸗Auguſt 145—143 bz., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Okt. 150,50 — loko 48,20 B., 47,70 G., Juli u. Juli⸗Auguſt 47,30 B., Auguſt⸗Sept. 
2 13 SE 8677 CS 18 u a ov ër 153—152 be u. Sept.⸗Okt. 47,30 — Zink ruhig, aber feit. 
erſte loko per ilogr. 145—178 na nal. gef. — Ha Di e iſſion. H. ⸗Bl. 
loko per 1000 Kilogr. 155—198 nach Qual. gef., oſt⸗ u weſtpr. 175— Si Pa nr a 
185, ruſſ. 165—185, ſchwed. 195, pomm. u. meckl. 190—195 ab Stettin, 24. Juli. (Amtlicher Bericht.) Wetter: Schön Morgens 
Bahn ba, per dieſen Monat 170 bz., Juli⸗Auguſt 156,50 bz., Auguſt⸗ | + 16° R., Mittags + 21°. Barom. 28.5. Wind: SO. Weizen nie⸗ 
Sept. —, Sept.⸗Okt. 149,50 — 149 bz., Okt.⸗Nov. 147,50 bz. — Erbſen | driger bez., per 1000 Kilo loko nach Qual. gelber Inländ. 180—195 
per 1000 Kilo Kochwaare 191—225 nach Qual., Futterwaare 178.190 „Juli und Juli⸗Auguſt 190 M. nom., September⸗Oktober 194 
ch Qual. — Leinöl per 100 Kilogr. ohne Faß — Rüböl | 193 193,50 Mk. bez., Oktober⸗November 194,50 —194 M. bez., per 


na a 
per 100 Kilo loko ohne Faß 61 bz., mit Faß per dieſen Monat 63,7 bz., 
Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Sept. —, Sept.⸗Oktbr. 63,5—4 bz., Oktbr.⸗ 
Nov. 63,6 bz., Nov.⸗Dez. 63,7 bz. — Petroleum (Standard white) 
er 100 Kilogr. mit Faß loko 32,5 bz., per dieſen Monat —, Juli⸗ 
Set, „Auguſt⸗Sept. 30,3 bz., Sept.⸗Oktbr. do., Oktbr.⸗Novbr. —. 
— Spiritus per 1000 Liter a 100 pCt. = 10,000 pCt. loko ohne Faß 
47,6 EN per dieſen Monat —, loko mit Faß per dieſen Monat —, 
d 
* 
Nr 0 29 


uft 47,1—3—1 ba, Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Okt. 48,1—47,9 
r.⸗Novbr. 47,3 bz., Nov.⸗Dez. 46,8 bz. — Mehl. Weizenmehl 
—28, Nr. 0 u. 1 26,50 25,50 ME 8 Nr. 0 


H 


5,54, Nr. 0 u. 123,75 - 21,75 per 100 Kilogr. Brutto inkl. Sack, 
per dieſen Monat 22,25 bz, Juli⸗Auguſt 21,80.—75 bz., Auguſt⸗Septhr. 
do., Sept.⸗Oktbr. 21,70 21,55 bz., Oktbr.⸗Novbr do. KR u. EEN 


ke? 
—— a —— 


Frühj. 199-198 M. bez. — Roggen wenig verändert, per 1 N) 
loko nach Qualität inländ. 160-168 M. Ruſſ. 138—147 Mk., Juli 
und Juli⸗Auguſt 140,50 Mk. bez., 110 Mk. Br., Auguſt⸗ September 
und Septbr. 141 Mk. bez., 141,50 M. Br., Sepibr.⸗Oktober 146 - 145 
145,50 M. bez., Oktober⸗November 147,50 —147 M bez., Frühjahr 
151,50 bez. u. Gd. — Gerſte ohne Handel. — Hafer ſtill, per 1000 
Kilo loko nach Qualität 160 — 183 M., per Juli 163 M. nom., Sep⸗ 
tember⸗Oktober 153 M. bez. u. Br., Oktober⸗November 152 M. Br. 
— Erbſen und Mais ohne Handel. — Winterrübſen etwas matter, 
per 1000 Kilo loko nach Qualität 280—290 M., per September⸗Okto⸗ 
ber 299 M. Br. 298 Mk. Gd., April⸗Mai 315 Mk. Br. — Winter⸗ 
raps per 1000 Kilo loko 275.289 Mk. be, — Nüböl unverändert, per 
100 Kilo loko ohne Faß 65 Mk. Br., per Juli, Juli⸗Auguſt u. Auguſt⸗ 


Berlin, 24. Juli. Der Verkehr eröffnete heute faſt vollſtändig 
geſchäftslos auf allen Gebieten; die fremden Meldungen blieben ohne 
Einfluß und neue politiſche Nachrichten fehlten. Die Notirungen 
waren ſelbſt in einzelnen Spielpapieren nominell, doch machte ſich eher 
ein Uebergewicht des Angebotes bemerkbar, namentlich als die Er⸗ 
öffnungskourſe von Wien ſchwach lauteteu. Auch hier wurde die 
Haltung bald als abgeſchwächt bezeichnet, ohne daß jedoch die Umſätze 


eine größere Bedeutung gewannen. Kreditaktien und Franzoſen gingen 


Ausländiſche Obligationen lagen außerordentlich ruhig und auch für 
lokale Anlagewerthe trat nur geringe Nachfrage auf 4prozentige Preu⸗ 
ßiſche Anleihen und 4 prozentige Prioritäten wurden noch einiger⸗ 
maßen bevorzugt. Einheimiſche Aktien blieben feſt ohne Frage. Selbſt 
Selbſt in Rheiniſch⸗Weſtfäliſchen Eiſenbahn⸗Aktieu, welche eine Kleinig⸗ 
keit ſchwächer erſchienen, ganz ſehr wenig um. Auch andere Bahnen 
lagen nicht gerade feſt, und ſehr ruhig. Banken und Induſtriewerthe 
geſchäftslos. Der Geldſtand blieb flüſſig, das Prolongationsgeſchäft 


Druck und Verlag von W. Decker u. Comp. (E. Röſtel) in Poſen. 


M. Br., N 
65 M. Br. — 


Faß 16-45, 


Magdeburg, 22. Juli. 
Gerſte 170-200, Hafer 180— 


Datum. Stunde. 


21. Juli [Nachm. 2 27“ 10% 
21. Abnds. 10 27“ 9“ 
25. Morgs. 6] 27“ 9“ 


Poſen, am 23. 
5 es 21. 


ES S le 
— 
Ss 


e | Franpofen 130 100 und Lombarden 1 M. Derort, Wechsel fill 
Trotz ungünſtiger Gerüchte und einer immer bedenklicher werdende 


Auffaſſung 
wenig. 
zoſen 440,50— 
Antheile 107, 
Schluß war matt. 


der allgemeinen 


195 pro 1000 Kilogr. 


Meteorsiogifche Beobachtungen zu Sieten, 


Barometer 260 
über der Oſtſee. 


Waſſerſtand der Warthe. 


— 2 ——— 


er Ultimo Kreditaktien 231,50 —2 1,50, Laurahütte 
439,50, Lombarden 127,50 6,50, Diskonto⸗Kommandit⸗ 
60. Bauverein Königſtadt gewann 1,50, Ahrens 1. Der 


Weizen 190—220 M., Roggen 165-190, 


Tem. Wind. | Woltentorm. 


+ 20˙3 N 0-1 heiter, On 
e 165 NW O | völlig heiter. 


1204 Lë 0 | heiter, St. 
Juli Mittags 0,58 Meter. 
7 * 0,56 5 


25 
87 
77 


Lage ſchwankten die Notirungen nur 
„Fran⸗ 


mäßig um; fremde Nenten erſchienen Ka verändert nnd ſtill.] bei wenig veränderten Sätzen geringfügig. Kredit⸗Aktien bedangen 1,60, 

d H 3 Domm III. rz. 100 5 100,30 bz Centralbk. f. Bauten 4 18,00 bz G Phönix B.⸗A. Lit. B. 4 32,50 bz © Crefeld, K. Kempen fr. Oberſchleſiſche 75 G 
2 N U D D I 

Fonds⸗ u. Aktien⸗Börſe. Pr 8.6 h. Bu ld. 5 100,00 Centralbk. f. Soe 1 60,25 bz G Redenhütte 4 3,90 d Gera- Plauen 7 5 23,50 bz B W 40 bz 

Berlin, den 22 Juli 1876. do. unk. rückz. 110 5 103, bz G Cent.⸗Genoſſenſeh. B. fr. 95,10 G Rhein.⸗Nafſ. Bergwerk 4 | 87,00 G Halle. Sorau-⸗Guben 5 22,25 bz G do. 50 G 

Preußiſche Fonds und Geld- do. do. 100 5 10% 55 0 [Chemnitzer Bank⸗V. 4 71,50 © Rhein.⸗Weſtfäl. Jud. 4 Hannover⸗Altenhek. 5 | 34,00 pn © do. B 
Courſe. Pr. C.-B-⸗Pfdb. kd. 43 100.00 bz Coburger Credit⸗V. 4 | 67,60 G Stobwafler Lampen 4 | 49,00 bz G] do. II. Serie 5 do. (6) 
Samfol. Anleihe 4105,00 bz do. unk. rückz. 1105 107,40 bz Cöln. Wechslerbank 4 72.50 B Union⸗Eiſenwerk 4 4,75 G Leipz. Gaſchw.⸗Ms. 5 63,00 G do. 
Staats⸗Anleihe 4 97,10 bz & do (1572 u. 74) 43 98,50 bz Danziger Bank fr. 122,00 G Unter den Linden 412,50 bz G Märkiſch Pofen 5 72,25 bz G do bz 
Staats- Schldſch. 35 94,00 bz G do. (1872 u. 2918 101,50 bz Danziger Privatbank 4 116,00 0 Wäfemann Bau- V. 1 4700 5 Magdeb.⸗ Halberſt. BA 67,00 bz G do. G 
Kur- u. Nm. Sch. 3 ` do. 1874) 5 101,50 bz Darmſtädter Bank 4 103,75 bz Weſtend (Ouiftorp) fr. 3,00 bz © | do. do 0.5 93 70 bz do. bz G 
Od.⸗Deichb.⸗Obl. 45 101,50 B Pr. Hyp⸗A -B 1204 99,00 bz G do. Zettelbank 4 94,75 bz Wiſſener Bergwerk 4 | 19,00 G Münſter⸗Enſchede 35 „9,00 B Oherſchleſ. B 
Berl. Stadt⸗Obl. 45 103,00 bz G do. o. 5 100,30 bz G Deffauer Creditbank 4 9,706 70,100 Wöhlert Maſchinen [E | 10,30 bz Nordhaufen-Erfurt 5 35,00 8 G do. Brieg. Neiſſe We 
do. do 30 93,00 bz Schleſ. Bod.⸗Cred 5 100 00 o. Fandesbank 4 116,50 H — Oberlaufiger 5 | 49,00 do. Coſ.⸗Oderb. 4 93,75 G 
Cöln. Stadt⸗Anl. 4 do. do. 41 94,25 G Deutſche Bank ` 79,90 bz Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. Dfipreup. Güdbabn 5 73,25 bz do. do. 5 
H Nat. 5 ` \ 5 . e ` | 3 . 77 
ara %%% %% mn VE ge 58 9 
Pfandbriefe: Kruppſche Oblig 5 101,50 bz do. Reſchöbank fr 155,00 bz Bergisch Marnich 4 8100 b o Numäniſche 8 64 80 bz | do. do. U 4 99,25 G 
Berliner 43 102,75 B Ausländiſche Fondsz. do. Unionbank 4 77,00 bz Bern nhalt 4 111.00 vi Saalbahn H 28,30 bz G do. do. III. 43 99,25 G 
do. 5 106,75 bz '@ 105 8 Disconto⸗Comm. 4 108,00 bz Sch 3 Saal Unſtrutbahn 5 | 10,00 bz Oſtpreuß. Südbahn 5 
kandſch. Central 4 95,90 G Amerik. rckz. 18816 105,40 G N op.⸗Discont 1 80,25 b Berlin Dresden 5 16,90 bz Tilſit, Inſterbur 5 68.00 bz * Litt. B. 5 
Kr. Neumärt 34 85,00 b r wie Ben; 1 7700 d Serin. Sine, 8 50 5 5 Wewer, Gerne: 5 | 80,75 55 G de. Lit. C. 5 
d. we 800 8 Se u de. Eredihant 1 59,0 un 8. Serlinee Nordbahn „ Rechte⸗Oder- Ufer 5 
eg 288 Neu- Het, Std 7 102 40 b Gers. B. H. Schuster 0 h rl. Poted. Magdeb. 82.25 un 8 | Eiſenbahn⸗Prioritäts- e che 6 
* do. neue 43 103,00 G = Soldanl 6 103.10 8 2 Gothaer Privatbank 4 87,00 B Berlin Stettin Wer 4 11700 b © do. v. St. gar. 3 | 
N. Brandbg. Cred. 4 95,90 bz New Jersey 248105 do. Grundcreditbk. 4 1061100, 106 Brest. Schw Sep, 4 | 73,25 A 6 Obligationen. do. von 1858, 6044 99,80 G 
Oſtpreußiſche 31 85,70 © Oeſt. Pap „Rente ! 53,30 b ppethek. (Hübner) 4 124 00 8 & Cöln⸗Minden KC éise 1 B nd. Maftriiht 44 90,25 G do. von 1862, 644 | 99,80 G 
do. 4 | 95,50 G ec AH 55,75 d önigsb. Vereins bank 4 80,50 G | ke Lë B. 5 99 80 OH bo. o. 1.5 \ 97,50 © do. v 449,80 H 
be. 4497 5% de 250 f. 188 9500 ipgiger Greditbant, 1 1107,50 B. Haſie⸗Serau- Guben 4 | 9,75 ba B | de. bo. ., | 97,25 5 do. 1869, 71, 735 1089 ` 
Dommerfhe 38 84,75 bz do. C 100 fl 1858 — 29700 6 do. Discontobank 4 68,0 B Hann. Altenbeken 4 14 80 bz B Berg.⸗Märkiſche 14 do. v. 1874 5 103,40 B 
do. 4 | 95,59 bz G 59. Seit A. v. 18605 90 40 55 do. Vereinsbank 484.75 B do. II Serie 4 do. II. 44 100,25 G Rh.⸗Nahe. v. St. g. 45 103,00 bz G 
do. 47 103,00 G do. LE v. 1864 — 252,00 Ki do. Wechſelbank 4 68,50 b G Maärkiſch-Poſener 4 | 20,00 bz do. III. v. St et 85,10 bz G]. do. Il. do. 4103,00 ba & 
eſenſche, neue 4 95,30 bz B E e a Mag deb. Privatbank 4 106,50 © Im. ai do. do. Litt. ih! 85,10 bz & Schlesw.⸗Holſtein. 1 90,50 G 
. 90) 2 4 Ung. St.⸗Eiſb.⸗A 5 66,20 B geiert Bodeneretit4 | 7650 G Magd.⸗Halberſtadt 4 | 98.00 bz er 1 7720 5 Thüringer 14 97.25 G 
Sab H . N be. Hppeth.⸗ Ban 4 | 6700 © Pen 5. L 5 E lr 44 90.20 d do. gi > 
de. alte A. u. C. 4 eh RL Ei. Ke Meininger Crditbantl4 | 76,10 58 Mister Hamm 5 3 do. V. 44 98,75 B do. 47 25 G 
do. A. u. O4 do. de. III 5 80.75 D G de. Hupothefenbt 4 99 75 z Niederſchleſ.⸗Märkiſa 4 | 98,00 G do. VI. AL 98,60 G do. d 2 100.40 bz B 
Meftpr. ritterſch. 3 84.30 bz Italieniſ e Rente 5 7 1.50 bi Niederlauſißer Bank 4 84,50 vz G Nord auſen Erfurt 4 32,25 vz do. VII. 5 102,70 bz do. VI. 44/10/40 G 
s. 4 | 95,90 63 do. Tabak. En 6 102.00 G Norddeutſche Bank 4 124,00 G Oberſchl. Litt. A. u. Bas an bz o Aachen⸗Düfſeldorf J | 91,25 b3 
do. 4410180 £ F ordd. Grundcredit 4 96, bz G do. Lätt. B. 3127,00 B do. do. I. 4 91,00 © Ausländiſche Prioritäten. 
do. II. Serie 5 107.25 Rumänier ` 890 90 bz G Oeſterr. Credit 4 * Litt. E 5 g do. do II. 43 98/00 G Eliſabeth⸗Weſtbahn 5 63,75 G 
nn Sinnifche ese 4 4030 bz do, Deutſche Ban? | 91,60 © Oſtpreuß, Südbahn 4 | 25,60 bz do. Set . | 90,5 C Gal. Kuh. 1.5 7709 © 
. 4102,20 © Kuſſ Centr Bod. 35 ` ö Oſtdeutſche Bank fr 87,00 © EA Centralbahn : do. ko. HA do. do. . 5 73,5 G 
Rentenbriefe: de. Engl A. 1822.5 ofener Spritactien, 4 | 29,25 b echte Oder-Uferbah 104,90 bz do. Dortmd.- Soeſt 4 | 91,00 b © | to do. Is 71,50 G 
Kur- u. Neumärk. 4 97,10 bz G be. do v. 1862 5 90.50 70 b eterab. Discontobank 4 94,50 B Rheiniſche n 110.50 95 do. do. UA 98,00 © do. do. IV5 69,10 G 
ommerſche 4 97,10 5 G Ruff⸗Engl Anl. 3 3 do. Intern. Bank 4 | 94,00 G do. Litt. B. v. St. ga, 94,00 bz G] do Zoch, Br. W. 5 103,70 b demberg⸗Czernow. J. 5 61.00 G 
yoſenſche 4 96, 70 bz Ru wel A 1870 5 95,50 bz G Poſen. Landwirthſch. 4 61,00 G hein Nahebahn 4 13 20 55 G do. Ruhr⸗Cr.⸗K. d 98,90 C do. 1.5 | 60,50 G 
zeußifihe 41:26:90 6 Ruf conf. 0.187115 | 90,70 bi Pofener Prev, Vankſt | 97,25 B Slargard⸗Poſen 143/101,75 bz do. do. m. 4 do. 11 52.60 G 
Rheine me 80 „ de. d. 187215 | 90,60 bz ee een e Thüringische 413410 9 6 de, „ de, D 950) © do. 17. | 4,50 G 
Sächſiſche 4 97,90 bz do. H ` 187315 9060 b. do. Boden Credit 4 95 30 bz G do Litt. B. v. St. gar. 4 125,00 bz G Berlin⸗Anhalt 4 2 Mähr. ⸗Schle . Etrlb. fr. 15,00 G 
Schleſiſche EREM do. Bob. een d | 8570 bz d SÉ 4 1117.00 © do. Dau v. St. 15 E 1,0 44.400 25 = "më ien 5 | 
— 2 H | Ran o. yp. Spielh. 22,00 b; ats 50 8 do. itt. B. 43 100%“ - D 4 
Sonvereigans 8 de 2. b. 180 16850 6 D ` produck. Handelsbant 4 80.00 0 e I Berlin⸗Görlitz 5 = Oeſterr.⸗Franz. em 216,00 b 
Napoleonsd'or 16,22 bz do. 5. A. Stiegl. 5 82.50 > Provinz. Gewerbebk. 4 45,00 bz © Albrechtsbahn 5 17,90 63 bo, do. AN 88,75 bz © | do. Ergänzungen 3 301,00 9 

do. 500 Gr. * A 12 93 er ele n 126 59 G Amſterdam Rotterd. 4 111,30 bz 1 ä ` SE Kan Gan B 
Dollars ep d ` j 25 ächſiſche Ban 120,00 G ER a. 111,75 bz o. 0. 1 x: 0. A m. 5 3, B 
Imperials Sr A7 ei 82,25 b do. Bankverein kr 92,25 © Sell ze S 3 52,70 G do. do. III. s 1104,25 B Oeſterr. Nordweſtb. 5 | 69,00 G 

do. 500 Gr. 2 Poln fob. III. E. 4 76.75 e do. Creditbank 4 89 00 G Böhm. Weſtbahn 5 74,25 bz Berl.⸗Potsd. M. A. 8 4 Oeft. Nrdwſtb. Litt. B. 5 55,70 G 
rende Banknot. 99,70 © r Schaaffhauſ. Bankv. 4 | 66,50 bz G Breſt⸗Graſtwo 1 20,80 bz do. do. 64% | 91,69 b G | do. Goldpriorität. 5 
Se, dai ëch, Leipz. do. Liguidat. 4 67,25 Schleſ. Bankverein 4 83.00 G reſt. Kiew | do. do. 54 97,75 bz B Kronpr. Rud.⸗Bahn 5 | 62,25 p 
Franzöſ. Banknot. | 81,30 G Türk. Anl. v. 18655 10,80 G Schleſ. Vereinsbank 4 | 86,50 B Dux Bodenbach 4 8530 G do. do. F 4 95,80 bal do. do. 18695 | 59,25 © 

vr. Banknot.| [162,10 55 do. do. v. 1869 Süͤdd. Bodencredit 4 110.50 B. Eliſabelh⸗Weſtbayn 5 | 62,00 637 * d E el 15 do. 18725 | 59,00 B 
| e E eee eee 800 8 az Lee ende 50 e c de “Dr _ Ile H Tee dene, e Mn 

1 267,00 b *) Wechſel⸗ 8 5 72 3 Era do. IV. v. St. 9.1441103,25 G Südöſterr. 5 3 232 
Ruf, Noten | 1267,09 bz Amſterd⸗ 100 el 917 04 95 Induſtrie-Aetten. So dé RE E 8 2 9400 8 S 2 Za $ 32,6 { 

Deutiche Bonds de. 109 fl. 1 N. 168,35 b Prauerel Papenhofer.4 101,50 © elch te 4 195,50 b Ö do. Ji. 4j 38.60 65 G de. do. 18756 : 

9.-%.v.552.10015.1351133,75 bz G London 1 Lſtr. 8 T. 20,485 bz Dannenb. Kattun 4 17,00 bz Lüttich e . — ach A 15.50 d Bresl.⸗Schw.-⸗Freibrg. do. do. 18766 

eff. Prſch a 40 t —2⁴800 bz do. do. 3 M. 2041 bz SE Baugeſ. 1 47,25 © Mainz⸗Sudwi hafen 4 | 98/60 63 do. do. La, Z 4 x 18776 H 
SH Pr.⸗A. v. 674 118.00 bz aris 100 Fr. 8 T 81,15 bz Deut Eiſenb. Bau. 4 11,00 bz G Oberheſf. v. St. gar 8 7300 G do. do. Litt. H. 4 d 187806 |103 3 
do. 258 -Chtoat — 136,0 bz Big. Bkpl. 100 F. 8 T. | S1,05 bz Diſch. Stahl u. Eiſen 4 B Staatsbahn !! do. do. Litt. I. 4 Oblig. H 
Betz, Präm.-Anl 4 121,00 65 © de. do. 100 f. 2M. 80,80 3 . [Donnersmardhütte 4 1118,75 © do. Nordweſtoahn 5 206,50 bz [Cöln⸗Minden IV. 4 93,75 b G 5 * 
Brſchw. 20thl.-L. — 83,30 bz Wien öſt. Wöhr. 8 T. 161,60 bz ortmunder Union 4 6.25 bz do. Litt 1 60.00 bz G do. do. V4 | 90,75 G 5 5 / 
Brem. Anl. v. 18744 102.30 G Wien öſt. Währ 2M. 160,80 bz Egell'ſche Maſch Act 4 | 11,00 bz G Reichenb Pardubitz 4447,75 Ei do. do. VI. 4 97,60 bz . 1519 
Säin, Md.⸗Pr.⸗A. 3} 108 40 bz B Ppetersb. 100 R. 3 W. 265.70 bz Erdmannad. Spinn. 4 21,50 . Kronpr. Rudolfsbahn 5 42.90 b & Halle⸗Sorau- Guben 5 101,25 vz G ß 20.405 | 56 
Der. St. Pr. Anl. 35 116,50 G do. 100 Rub. 3 M. 261.70 bz lara f, Charlo tenb. | 1,10 h © Nas Was ug do. ba Charkew.⸗Arementſch 5 922 
n Dee d 10825 2 Warſchau 100 R. 8 T. 266,50 bz et a 2 | e = Ee 4 | 15 10 bz Peace, d a a gar. 5 | 92; 

e II. Abth. 106,75 bz Ine ichs - 2 ü Gelſenkirch. Bergw. , do. do. ea l 
b. Pr. A. v. 186, 171,50 & NEE | 550 de, de m 63 © Follow. More 3 3390 N : 
übecker Pr.⸗Anl. 35 170,50 Giacomo in Auſterdum 8, Bremen — Dibernig u. Shamr. 4 33,75 bz Schweizer Wert e 1525 G Märkiſch⸗Poſener Fi G Koslow.⸗Woron.Obl. 5 82.00 H 
Set eng én te E et Gen ET Bet) 14 | et ek em) a RE 8 Lei Sat, gm j 
Meininger Bock | — 193) burg — Reipgig—, London 2, Paris —Sauchbammer 8. 20 Turnau Peng 38,25 G eck „fark Af. Ob) 5 i, 

„ Pr.⸗Pfobr. 4 102,75 bz rg keipzig — London 2, Paris —gauchhammer 4 2000 & Ag 216875 do. do. de 1873 B Kursk.⸗Ki ] 
eet Sol 133,50 © Petersburg 6}, Wien 4% ot. ee 4 | 60,25 bz SC Ce, 1 18700 6 do. geipäig de 1867 Sie: e D 4 } 
B. G. C B. Pf. 110 5 105,00 bz Bank⸗ und Eredit Aktien. |Ruife-ZiefbausBergw./4 | 17,70 bz n do. do. de 1873 Nosco⸗Nfaſan, g. 5 99. 

do. do. 13 96,00 bz Badiſche Bank 4 101 60 bz G e Bergw. 4 108,75 G do. Wittenberge 00 B Mosk.⸗Smolens 5 H 
Oiſch. Srpeft unk. 5 101,0 a G ` tt äteiat u.Weftf 4 | 62,00 © do. Spritfabrit4 | 42,50 ‚Eifenbahn-Stammiprioritäten| re de. 4 98506 Schuja Ivanowo 5 b 
de. do. 11 95,75 bz © Bk. f. Sprit⸗ u. Pr: H. 4 59,70 bz © [Marienhütte Bergw. 4 66,00 G Altenburg⸗Zeitz 5 Sieg, 104 | 97,60 G Warschau Zei 2 1 
Dein. Hyp.⸗Pfd. 5 100,25 B Berliner Bankverein 4 83,00 bz Maſſener Bergwerk 4 | 19,00 bz G Berlin Dresden 5 37,00 bz do. a 625 thlr. 4 295,75 B do. eine 5 d 
Nrdd. Grder D A5 101,50 bz G do. Comm ⸗B. Sec 4 60,50 bz Menden u. Schw. B. 4 59,60 bz B Berlin⸗Görlitzer 5 do. un. 1 bz Warſchau⸗Wien 
do. Oyp.-Pfdbr. 5 101,0 bj G do. Handels Geſ. 4 84 9 Oberſchleſ. Eiſ.⸗Bed. 4 23,90 B Berliner Nordbahn fr. do. do. III. conv. 4 | 96,90 B do. 11.5 9 G 
Pomm. H- B. l. 1205 105,00 G do. Kaſſen⸗Verein H 184.00 G IOſtend > 80 G Breslau 3 Nordhauſen-Erfurt 1.15 | 97,00 B do. 5 
do. II. IV. 13. 1105 02,60 G reslauer⸗Dige.⸗Bk. 4 | 62,40 G Pbönir B.⸗A. Lit. A. 4 | 49,75 bz G Chbemn.⸗Aue Adorf 5 | 18,75 bz G] Oberſchleſiſche A. Zarskoe⸗Selo 


